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Dentſchland.
Berlin, d. 11. März. Die Berufung des Hülfslehrers Dr.

Arnold Sigmund Ernſt Steudener II. zum ordentlichen Lehrer,
und die des Schulamts- Kandidaten Dr. Johann Samuel Kroſchel
zum Hülfslehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben iſt genehmigt ſo
wie dem Organiſten an der Domkirche zu Halberſtadt, Ferd. Baa
ke, das Prädikat „Muſik-Direktor“ beigelegt worden.

Berlin d. 12. März. Dem am Morgen des vorgeſtrigen Ta
ges erfolgten Tode des General Polizei Directors von Hinckeldey
wendet ſich nicht nur als einem höchſt beklagenswerthen Ereigniſſe vom
rein menſchlichen Standpunkte aus die größte Theilnahme zu dieſe
Theilnahme wird dadurch erhöht daß nach den bis jetzt bekannten

näheren Umſtänden der Gefallene als ein Opfer ſeiner Pflichterfüllung
ohne Anſehen der Perſon und des Standes, beträchter werden muß

der heutige „Staatsanzei ger folgende Mittheilung

General Polizeibirektor von Hinckeldey von ſeinem Gegner den
Rittergutsbeſther v. Roch o w auf Pleſſow Mitglied des Herren
hauſes und Premier Lieutenant im ſechſten ſchweren LandwehrRei
ter Regiment ködtlich getroffen worden und ſofort auf dem Platze
verſchieden. Bei den ausgezeichneten Eigenſchaften, der hohen amtli
chen Stellung und den großen Verdienſten des Verſtorbenen muß die
ſes beklagenswerthe Ereigniß in allen Kreiſen die höchſte Theilnahme
erwecken. Er war ein treuer Diener ſeines Königs und die großen
Erfolge ſeiner eben ſo unermüdlichen, als ſchöpferiſchen und anregen
den Thätigkeit in ſeinem amtlichen Beruf werden ſeinem Namen auch
in dem Andenken ſeiner Mitbürger einen bleibenden Ruhm bewahren

Ueber das traurige Ereigniß und die Veranlaſſung deſſelben giebt
die „National-Zeitung“ das nachſtehende ausführliche Referat

Berlin, d. 11. März. Das traurige Ereigniß vom Tode des
im Duell gefallenen General Polizei Direktors v. Hinckeldev konnte
nicht verfehlen, in allen Kreiſen der Bevölkerung Berlins Staunen

zu erregen. Man fragt ſich, wie es möglich geweſen, daß ein Mann
in dieſen Jahren, ein Familienvater, ein Beamter in dieſer hohen und
auf Handhabung des Geſetzes ſpeziell gerichteten Stellung habe durch
die Umſtände gezwungen werden können, einen jungen Offizier zu ſor
dern man erinnert fich an die Differenzen, welche ſchon frühere Poli
zeipräſtdenten mit dem Militair hatten und die ſie hewogen, ſich zu
rückzuziehen; man fragt ſich, warum es nicht möglich geweſen, zur
Erhaltung eines Mannes vermittelnd einzuſchreiten, der in ſo ſchwieri
gen Zeiten für den König ſo viel gethan kurz man überbietet ſich
mit Gerüchten und Details über die Veranlaſſung und den tieferen
Grund des Konflikts, daß nur dringend gewünſcht werden kann es
möge gerade nach dieſer Richtung die volle Wahrheit ſo bald als mög

lich dem Publikum vorliegen.
Es kann nicht fehlen, daß die neueſten Schritte einer Partei, von
der der alte Beamtenſtand, das Bürgerthum und der Bauer ſich
gleichmäßig in ihren Intereſſen bedroht glauben, mit dieſem Ereigniß
in Verbindung gebracht wird, daß man die geſellſchaftlichen Kränkun
gen, die Herr v. Hinckeldey in letzter Zeit erlitten haben ſoll, auf das
Junkerthum zurückführt das auch den alten Edelmann nicht verſcho
nen konnte, weil er zugleich den Geiſt eines alten preußiſchen Beam-
ten in ſich trug und ohne Rückſichten auf die verſchiedenen Lebensſtel-
lungen ſein Amt verwaltete.Was an all' dieſen Gerüchten Wahres ſei, wird die Zeit lehren.
Wir können nur die Thatſachen ſoweit ſie ſicher ſcheinen, mittheilen,
und geben zuvörderſt das, was darüber der „Publiziſt““ heute bringt,
vollſtändig wieder

„Die näheren Umſtände des tragiſchen Vorganges ſind natürlich

Halle, Donnerstag den 13. März
Hierzu zwei Feilagen.

Nachdem die geſtrigen Morgenzeitungen einen kurzen officiöſen Artikel
gebracht hatten, welcher von jener Theilnahme Zeugkiß ablegt, enthält

welche den mehrgedachten adeligen Klub bilden.
Mitglied deſſelben ſo wenig damit einverſtanden, daß es den Weg der
Jmmediatbeſchwerde betrat und hierbei Anführungen machte, welche

in, d. 11. März. Jn einen Zwelkanpfe Welcher geſtern
Vormittag in der Nähe von Eharlottenburg ſtattgefünden iſt der

1856.

zur Zeit noch nicht vollſtändig bekannt. Was wir äußerlich verneh
men, rechtfertigt einigermaßen die Vermuthung, daß die Anfänge des
Ereigniſſes in jenem bekannten Vorfalle zu ſuchen ſind, der die ſeiner
Zeit beſprochene politiſche Aufhebung einer nächtlichen Sitzung des
Jockeyklubs im Hotel du Nord unter den Linden betraf.

„Die Mitglieder jenes aus Angehörigen des vornehmſten Adels
zuſammengeſetzten Klubs glaubten ſich durch das Einſchreiten des Po
lizei Lieutenant Damm verletzt und verlangten von dem General Po
lizei Direktor die Beſtrafung deſſelben. Herr v. Hinckeldey fand aber
nach ſorgfältiger Unterſuchung, daß das Verfahren des Beamten zu
einer Rüge keinen gerechtfertigten Anlaß bot, und er glaubte deshalb
den Beruf zu haben die amtliche Stellung und die amtliche Ehre
da gegen die wider ihn erhobenen Angriffe vertreten zu
müſſen.

„Der Polizei Lieutenant Damm wurde zwar von hier verſetzt,
jedoch mit einer Erhöhung an Rang und Einkommen indem er zum
Polizei Direktor in Paderborn ernannt wurde.

„Es ſcheint nicht, daß dies den Anſichten der Herren entſprach,
Wenigſtens war ein

der General Polizeidirektor als beleidigend für ſich anſehen zu müſſen
glaubte

„Dieſes Klubmitglied war ein Herr v. Rochow-Pleſſow, 30 Jahre
alt, Lieutenant außer Dienſten, und Inhaber eines Sitzes im Herren
hauſe, den er auf Praſentation ſeiner Familie von Sr. Majeſtät dem
Könige erhalten hat. Ob die zuletzt gedachte Jmmediat Beſchwerde
deſſelben die nächſte Veranlaſſung des Duells geweſen iſt, möge da
hin geſtellt ſein jedenfalls war ſie die letzte, ohne daß es darum aus
geſchloſſen iſt, daß ſchon andere Reibungen und Kränkungen voraus
gegangen waren.

„Wenn wir ſagen daß Herr von Hinckeldey es war, welcher
Herrn v. Rochow forderte, und wenn wir dabei erwägen, daß Herr
v. Hinckeldey ein im reifen Lebensalter ſtehender Mann, daß er Vater
von ſieben Kindern war und vermöge ſeiner hohen Stellung den er
ſten und dringendſten Beruf hatte, das Geſetz zu wahren und k ine
Verletzung deſſelben zu geſtatten ſo werden wir ganz von ſlbſt
zu der Annahme geführt, daß eine ſchwere Reizung vorhanden ge
weſen ſein muß, die dieſen Mann, von dem man außerdem weiß, daß
er ein ſehr glückliches Familienleben führte, zu einer Herausforderung
auf tödtliche Waffen bewegen konnte.

Wer die Piſtole zur Duellwaffe beſtimmt. hat, wird uns zwar
nicht ausdrücklich mitgetheilt, nach den Duellgeſetzen aber hat der Ge
forderte die Wahl der Waffen, und es iſt alſo zu vermuthen, daß
es Herr v. Rochow war welcher die Piſtolen wählte. Von vorn
herein war der Kampf inſoſern ungleich, als Herr von Rochow für
einen vorzüglichen Schützen gilt, während Herr v. Hinckeldey mit der
Piſtole nicht umzugehen verſtand, auch überdies dürch ein ſchwaches

Geſicht dabei behindert wurde.
„Das Duell fand geſtern Vormittag um 10 Uhr in der Jung

fernhaide ſtatt. Der Sekundant des General -Polizeidirektors von
Hinckeldey war der Geh. Ober Regierungsrath v. Münchhauſen; der
Sekundant des Herrn v. Rochow, (beiläufig ein Sohn des Hofmar
ſchalls von Rochow) aber ein Herr von der Marwitz, Lieutenant
bei den Garde du Corps oder Garde Küraſſieren, was wir nicht ge

nau wiſſen. e„Wie es auf der Menſux zugegangen darüber weichen bis jetzt
die Berichte noch ab. Es ſcheinen nur zwei Schüſſe gewechſelt worden
zu ſein. Den erſten Schuß hatte Herr v. Hinckeldey, als der Belei
digte. Das Piſtol verſagte. Es wurde ein zweites Piſtol gereicht;
Herr v. Hinckeldey ſchoß und fehlte. Man ſagt nun und zwar geht
dieſe Anſicht von Augenzeugen aus, Herr v. Hinckeldey habe abſicht
lich dem Piſtol eine ſolche Richtung gegeben, daß der Schuß nicht tref



fen konnte. Wir ſind nicht im Stande die Richtigkeit dieſer Wahr
nehmung zu beſtätigen oder ihr entgegen zu kreten. Herr v. Rochow,
welcher darauf den zweiten Schuß hatte
gut. Herr v. Hinckeldey kehrte ſich nach empfangenem Schuß nur
noch in einer halben Schwenkung um und fiel dann lautlos zu Bo
den. Die Kugel war auf der rechten Seite in die Bruſt gedrungen
und hatte den Lauf nach der linken Achſel genommen, iſt aber im
Körper ſtecken geblieben. Ein mit zur Stelle gebrachter Arzt legte
zwar ſogleich den erſten Verband an, worauf der Verwundete in ſei
ner eigenen Equipage, welche ihn nach dem Orte des Kampfes hin
ausgebracht, nach Charlottenburg in die Wohnung des Polizei Direk
tors Maaß geſchafft wurde. Die Verletzung war unbedingt tödtlich,
und alle arztliche Hilfe mußte deshalb erfolglos bleiben.

„Die Familie des Getödteten wurde durch das betrübende Er
eigniß ganz plötzlich und unerwartet betroffen es bedarf nicht noch
erſt der Erwähnung daß es der tiefſte und herzzerreißendſte Schmerz
iſt, der ſie erfüllt. Eine Tochter befindet ſich außerhalb; ſie ſieht der
Ankunft des Vaters in dieſen Tagen entgegen um Zeuge ihrer Kon
firmation zu ſein. Die entſetzliche Nachricht, welche ſie zu ereilen
geht, wird ſie tief darnieder drücken.

„Herr v. Hinckeldey ſoll, wie uns verſichert wird das ihm be
vorſtehende Duell und die Nothwendigkeit deſſelben Sr. Majeſtät dem
Könige ſchriftlich angezeigt haben. Uebrigens hat der Verſtorbene,
wie ſchon gedacht, außer ſeinem Sekundanten Niemanden nament
lich kein Familienglied, von dem ihm bevorſtehenden Duelle in Kennt
niß geſetzt. Auch ſein Aeußeres ließ nichts Außergewöhnliches wahr
nehmen. Erſt jetzt erinnert man ſich, daß er am Sonntag Abend
beim Gute Nacht ſagen an ſeine Kinder ſich zärtlich bewegt zeigte.
Dagegen war derſelbe geſtern früh durchaus heiter. Daß der Ver
ſtorbene übrigens an die Möglichkeit eines tödtlichen Ausganges des
Zweikampfes für ihn ſehr ernſthaft gedacht, dafür ſpricht, daß er am
Sonntag ſein Teſtament gemacht hat.

„Geſtern Abend gegen 7 Uhr iſt die Leiche von Charlottenburg
hier angekommen und in der Wohnung des General -Polizeidirektors

niedergeſetzt worden.
Der Gegner des Hrn. v. Hinckeldey meldete ſich unmittelbar

nach dem Duelle auf der hieſigen Kommandantur uns zeigte den
Vorgang und ſeinen Verlauf an. Er gab ſein Ehrenwort ſich bis
auf weitere Verfügung in der Sache aus ſeiner, Unter den Linden
Nr. 9. belegenen Wohnung nicht zu entfernen. In dieſer ſeiner
Wohnung iſt er geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr auf gericht
lichen Befehl, durch den Polizeidirektor Stieber verhaftet worden.
Ueber das Ereigniß ſelbſt zeigte er keine Ergriffenheit, ſondern drückte
ſogar ſein Erſtaunen über die Maßnahme in den Worten aus ob
man denn Herrn von Hinckeldey auch verhaftet haben würde wenn
dieſer ihn erſchoſſen hätte.

„Nach der Verfaſſung hat jetzt zunächſt, für die Dauer der Seſ
ſton, das Herrenhaus darüber zu beſtimmen
egen Herrn v. Rochow Fortgang gegeben, und ob demgemäß dieHaft deſſelben weiter dauern ſoll. Die Verhaftung iſt bis dahin, wo

ein genehmigender Beſchluß des Hauſes erfolgt, nur eine proviſoriſche,
begründet auf das Geſetz vom Jahre 1850, welches die Verhaftung

n es auf friſcher That unter allen Umſtänden geſtattet
(ſ. unten).

Hrn. v. Hinckeldey hat der jähe Tod im kräftigſten Mannes-
alter erreicht. Seit länger als ſechs Jahren hatte ihn das Vertrauen
des Königs an die hohe Stelle berufen, die er bis zu ſeinem Tode
eingenommen. Es kann weder jetzt ſchon am Orte, noch an der Zeit
ſein auf das, was er gewirkt und geſchaffen, mit kritiſchem Blicke
zurückzuſchauen. Er war durch und durch ein Mann der That und
der energiſcheſte Charakter, der jemals in Berlin die Zügel der Poli
zei geführt hat. Die große und umfaſſende Aufgabe, die ihm gewor
den war, erheiſchte es, daß er manche einzelne Intereſſen verletzen
mußte des großen Geſammt Intereſſes wegen. Nichtsdeſtoweniger
hat ſein kräftiges gemeinnütziges Streben in allen Schichten der Be
völkerung das lauteſte und entſchiedenſte Anerkenntniß gefunden. Da
her iſt denn auch die Theilnahme an dem jetzigen überaus traurigen
Ereigniſſe eben ſo aufrichtig als allgemein. Dies zeigten die zahlrei
chen Gruppen die ſich geſtern Nachmittag mit dem Bekanntwerden
der erſten Nachricht von dem Vorgefallenen, auf dem Molkenmarkte,
wo die Amtswohnung des General Polizeidirektors belegen iſt vil
deten, und die, immer neu ſich ergänzend, bis ſpät in die Nacht
dauerten.“

Rach dieſer Darſtellung würde der Urſprung der Differenz zwi
ſchen Herrn von Rochow und Herrn von Hinckeldey auf die polizei
liche Auflöſung einer Zuſammenkunft des Jockey Klub im Hotel du
Nord zurückführen, die, wie man hört, durch Hrn. von Hinckeldey
auf höhere Veranlaſſung erfolgte, weil man den ökonomiſchen Verfall
junger Leute der höchſten Kreiſe durch das Spiel, das bereits ſeine
Opfer gefordert hatte, befürchtete.

In der Beſchwerde, die Herr von Rochow an des Königs Ma
jeſtät, wie der „Publiziſt“ ſagt, wegen dieſer Auflöſung richtete ſol
len eben die Beleidigungen vorkommen, deren Rüge Herr von Hinckel
dey anderweit verlangen mußte. Es läßt ſich daher die Hinſchleppung
der Sache erklären die wahrſcheinlich Herrn von Hinckeldey in Be
ziehung auf ſeine geſellſchaftliche Stellung und ſein Anſehn am Hofe
ſelbſt und überhaupt dergeſtalt in eine ſchiefe Lage brachte, daß ſogar
vei der letzten Hofquadrille in der Reitbahn der gewöhnliche Zutritt
der Schutzbeamten von den Kavalieren verbeten wurde und Herrn
von Hinckeldey's Zutritt ſelbſt in Frage kam wenigſtens zu Reklama
tionen ſeinerſeits Veranlaſſung gab.

zielte und traf bedauerlich

ob der Unterſuchung

Aus dieſer Lage der Dinge erklärt fich auch weshalb wie der
„Publiciſt“ ſagt, die Sache ſich ſelbſt überlaſſen würde.

Sonach iſt das Ereigniß weniger, wie in der Stadt vielfach die
Rede geht ein Beweis der Deſorganiſation der Staatsverhältniſſe,
als vielmehr ein Beweis der neueſten Strömung, welche den Adel
aus dem Prinzipe der Gleichheit heraushebend, über der Staats
geſellſchaft ablagert und ihn dort, wie ſeine politiſchen Zwecke verfol
gen, ſo ſeine geſellſchaftlichen in dem von ihm beanſpruchten neuen
Sinne ordnen läßt.

Dafür ſprechen recht deutlich die Worte, welche der Präſident
des Herrenhauſes und ein anderes Mitglied deſſelben bei Eröff
nung der heutigen Sitzung über dieſen Gegenſtand ſprachen Worte,
die des gefallenen hohen Staatsbeamten gar nicht erwähnen, ſondern
ſich theilnehmend nur mit der Zukunft des Lieutenants v. Rochow be
ſchäftigen.

Beim Beginn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes theilte
der Präſident deſſelben, Fürſt v. Hohenlohe, mit:

Meine Herren! Jch habe Jhnen ein betrübendes Ereigniß mitzutheilen.
Eines der edelſten Mitglieder des Hauſes iſt in die traurige Lage gekommen zu
wählen zwiſchen den Geboten ſeines Ehrgefühls, oder gegen die Geſetze des Lau
des zu handeln. Derſelbe hat, um das Bewußtſein ſeiner Ehre ſich zu erhalten
gegen die Geſetze des Landes gefehlt. Er hat ſich ſelbſt angezeigt und der Behörde
überliefert. F. 84 der Verfaſſungs Urkunde geſtattet der Behörde ihn zu verhaf
ten Die ünterſuchung geht vor ſich. Wir können nur bedauern den edlen
Hans v. Roch ow, ihn der durch Verhältniſſe gezwungen wurde, ſo zu han
deln, nicht in unſerer Mitte zu ſehen.

Nach einigen dieſen Gegenſtand nicht betreffenden geſchäftlichen
Bemerkungen nahm das Wort.

Graf Stolberg: Nachdem der erwähnte unglückliche Fall vorgekommen
und zu unſerer Kenntniß gelangt war, haben wir uns näher erkundigt. Herr
v. Rochow hat ſich beim Kommandanten gemeldet. Gegen Abend iſt er polizeilich
verhaftet worden, und zwar hat ſich der verhaftende Beamte in „„beſtimmten, nicht
gerade angenehmen Ausdrücken ergangen.“ Ich hatte mir vorgenommen einen
Antrag vor's Haus zu bringen des Inhalts die Staatsregierung auf Grund des
H. 84, 4. Alinea zu erſuchen, ihn aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen Vor
Beginn der Sitzung hörte ich, daß er bereits entlaſſen und dem Militärgericht
übergeben worden iſt. Jch glaube, die Sache wird nun ein Verfahren finden, wie
er es verlangen kann. Sollte etwas Anderes geſchehen, von dem das Haus glaubt,
daß es nicht ſo ſein dürfe ſo behalte ich mir, und ich glaube viele andere Mit
glieder mit mir, die Einbringung eines neuen Antrages vor.

Das Haus nahm beide Aeußerungen ſtillſchweigend entgegen.
So weit die „NationalZeitung“. Die ſonſt ſo gut unter

richtete „Kreuz Zeitung behauptet über die Veranlaſſung nichts
zu wiſſen und giebt nur über den Vorfall ſelbſt einige Einzelheiten,
aus welchen wir das Nachfolgende herausheben

Der Secundant des Herrn v. Hinckeldey war der Geh. Ober
Regierungsrath v. Münchhauſen, Mitglied des Herrenhauſes, der,
wie man hört alles Mögliche verſucht hatte um die Sache beizu
legen. Das Duell fand geſtern (Montag) Vormittag 10 Uhr in der
Jungfernhaide, unweit des Forſthauſes Königsdamm, ſtatt. Se
cundant des Herrn v. Rochow war der Lieutenant v. Rochow, vom
Regiment Garde du Corps; als Unparteiiſcher füngirte Herr v. d.
Marwitz, Mitglied des Herrenhauſes. Den erſten Schuß hatte Herr
v. Hinckeldey, das Piſtol verſagte aber ſein Secundant reichte ihm
ein zweites, und er feuerte nun, fehlte aber ſeinen Gegner. Hier
auf ſchoß Herr v. Rochow und traf Herrn v. Hinckeldey in die rechte
Bruſt; dieſer ſank in die Arme ſeines Secundanten und verſchied
nach wenigen Minuten unter den Bemühungen des anweſenden Arztes
Hr. Haſſel. Die Leiche wurde hierauf in den Wagen des Verſtor
benen gelegt und von dem Secundanten nach Charlottenburg in die
Wohnung des PolizeiDirectors Maaß gebracht. Am Abend wurde
die Leiche in die Wohnung des Verewigten nach Berlin übergeführt
Herr von Rochow (LandwehrOfficier) begab ſich vom Kampfplat
ſofort nach der Königl. Commandantur in Berlin und meldete ſich
daſelbſt mit der Anzeige, daß er den GeneralPolizei Director v. Hin
ckeldey im Duell erſchoſſen habe er ſei der Geforderte und ſtelle ſich
zur Haft. Hierauf wurde ihm das Ehrenwort abgenommen die
Stadt nicht zu verlaſſen am Abend erfolgte ſeine Verhaftung Sei
tens der Criminal Polizei heute Vormittag wurde er der Militair
Behörde zur weiteren Veranlaſſung übergeben. (Vgl. die Sitzung
des Herrenhauſes.) Der Secundant des Hrn. v. Hinckeldey, Geh.
OberReg.Rath v. Münchhauſen, iſt von ſeinen Geſchäften im Mi

Nachträglich gehtniſterium des Jnnern vorläufig dispenſirt worden.
uns (ſagt die Kreuzzeitung) die folgende Erklärung zu:

„Als Unparteiiſcher vom Herrn von Hin ckelde d und vom Herrn von Rochow
bei dem zwiſchen Beiden ſtattfindenden Duell gewählt fühle ich mich veranlaßt um
den verſchiedenen über das Duell im Umlauf befindlichen falſchen Gerüchten entgegen
zutreten, folgende wahrheitsgetreue Darſtellung des Duells abzugeben. Nachdem beide
Herren auf den ihnen angewieſenen Punkten aufgeſtellt waren gab ich das Zeichen
zum Beginn des Duells. Beide Herren avancirten wohl zielend in kleinen Schritten
der Barrière zu. Herr v. Hinckeldey drückte zuerſt ab, doch verſagte das Piſtol.
Herr v. Rochow ſenkte ſofort das Piſtol. Nachdem Herrn v. Hinckeldey ein
anderes Piſtol gereicht war, avaneirten beide Herren wiederum gleichzeitig wohl zielend
der Barrière zu bis auf etwa 12 zute Schritte darauf fielen beide Schüſſe ſo zu
gleicher Zeit, daß nur der in der Nähe Stehende zwei Schüſſe unterſcheiden konnte
während andere, die zwanzig Schritt entfernt ſtanden, nur einen Schuß gehört haben.
Alſo iſt der Verlauf des Duells allen Anforderungen der Ehre und der Geſetze des
Zweikampfs entſprechend geweſen. Berlin, den März 1856. v. d. Marwitz,
Mitglied des Herrenhauſes.

Nach einer Correſpondenznachricht in der „Kölniſchen Zei
tun g“ ſoll die nächſte Veranlaſſung zu dem Zweikampfe das Erſchei

Die angezogene Stelle des S. 84 lautet: „Kein Mitglied einer Kammer
kann vhne deren Genehmigung während der Sitzungs Periode wegen einer mit Strafe
bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden außer wenn es
bei Ausübung der That oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages auf derſelben er

griffen wird.Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammern und eine jede Unter
ſuchung oder Civſlhaft wird für die Dauer der Sitzungs Periode gufgehoben wenn
die betreffende Kammer es verlangt.
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nen des nunmehr verſchiedenen Polizei Chefs in dem Lokale, worin
jüngſt vor den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften das Quadrille
Reiten ſtattfand gegeben haben. Herr v. Hinckeldey wäre dort, ſo
heißt es, in Gala Uniform erſchienen und der die Aufſicht führende
Herr v. Rochow ihm dabei mit den Worten entgegen getreten daß
hier ein „Schutzmann“ unnöthig ſei. Darauf hin hätte ſich ein Wort
ſtreit entſponnen und die Herausforderung Seitens des Herrn v. Hin
ckeldey zur Folge gehabt.

Schließlich enthalten Berliner Blätter folgende Familienanzeige:
Geſtern raubte uns ein ſchneller, unerwarteter Tod den treueſten liebe

vollſten Gatten Vater und Bruder den Königlichen General Polizei Director
Herrn Carl Ludwig Friedrich von Hinckeldey. Was er ſeiner Gattin,
ſeinen ſieben unverſorgten Kindern ſeinen Geſchwiſtern und zahlreichen Freunden
war vermag keine Feder zu ſchildern. Nur bei Gott können Troſt ſuchen und
nden ſeine tiefgebengten Hinterbliebenen.

Berlin, den 11. März 1856.“Es wird vor Gericht häufig, wenn Geſinde oder Arbeitsleute
Gegenſtände welche ſie in der Behauſung des Eigenthümers und
Dienſtherrn c. zu behandeln haben entwenden, ſeitens der Verthei
digung behauptet, daß ſolche Handlungen nicht als Diebſtahl, ſon
dern als Unterſchlagung anzuſehen ſeien. Das Ober Tribunal hat
daher kürzlich in einem Falle Veranlaſſung gebabt, ſich über dieſe
Rechtsfrage auszuſprechen. Nach Annahme deſſelben hören Sachen,
welche Wächtern oder Dienſtboten von der Dienſther ſchaft zur Be
aufſichtigung oder Arbeitern zur Bearbeitung in der Behauſung des
Meiſters oder Arbeitgebers überlaſſen werden, dadurch nicht auf in
dem Gewahrſam des Dienſtherrn, reſp. des Meiſters oder Arbeitge
bers zu ſein. Wenn daher von ſolchen Gegenſtänden der Wächter,
Dienſtbote, Geſelle, Arbeiter c. ſich etwas rechtswidrig zueignet, ſo
begeht derſelbe einen Diebſtahl.

Das Programm und die Zulaſſungsbedingungen für die All ge
meine Ausſtellung für Zuchtvieh (Rindvieh, Schafe, Schweine
und andere Hausthiere, Geflügel u. ſ. w.), Ackerbguwerkzeuge
und Ackerbauprodukte, welche in Paris im Jahre 1856 vom
23. Mai bis 7. Juni im Jahre 1857 vom 22. Mai bis 6. Juni
ſtattfinden wird, iſt in deutſcher Sprache in Straßburg in der admi
niſtrativen Buchdruckerei von Wittwe Berger Borault erſchienen
Für alle verſchiedenen Viehgattungen ſind je 2 4 Preiſe bis zur Höhe
von 1000 Fr. ausgeſchrieben und es werden die dem Rindvieh, den
Schafen und den Schweinen zuerkannten erſten Preiſe von einer gol
denen Medaille, die zweiten von einer ſilbernen, die übrigen von einer
bronzenen Medaille begleitet ſein. Beim Federoieh werden die erſten
Preiſe von einer fübernen Medaille begleitet ſein. Eben ſo ſind für
Werkzeuge und Produkte Preiſe ausgeſetzt und 1000 Fr. für Prä
mürung im Programm nicht vorgeſehener Erfindungen ausgeſetzt.
Fremdes Vieh wird auf Staatskoſten gefüttert. Am 5. Juni findet
Verkauf oder Verſteigerung des Viehes ſtatt.

Der unterm 26. Jan. d. J. abgeſchloſſene Vertrag zur Erleich
terung der Verkehrs Beziehungen zwiſchen Bremen und dem Joll
vereine enthält der „Preuß. Correſp. zufolge zunächſt im Art. 6
die wichtige Verabredung, daß in der Stadt Bremen für den Ver
kehr mittelſt der Eiſenbahn und der Weſer ein vereinsländiſches Haupt
Zollamt mit beſonders feſtzuſetzenden Befugniſſen zur Zollabfertigung
und Erhebung errichtet werden ſoll. Es wird hierdurch die koſtſpie
lige Ueberwachung des Schleichhandels auf der Weſer fortan entbehr-
lich. Zum Zweck einer noch vollſtändigeren Unterdrückung des Schleich
handels ſind in den Artikeln S und S noch beſondere Verabredungen
getroffen. Erſterer enthält die gegenſeitige Zuſicherung ſtrenger Maß
regeln gegen das Paſcherweſen, letzterer beſtimmt die Aufnahme eini
ger bremiſchen Gebietstheile von vorſpringender Lage in die Grenz
nie des Zollvereins. Der Art. 7 ſetzt feſt: Zur Beförderung des
Waaren- Abſatzes aus dem Zollverein nach anderen beſonders über
ſeeiſchen Ländern ſoll im veiderſeitigen Jntereſſe in der Stadt Bre
men eine Zollvereins Niederlage unter Aufſicht und Controle des ver
einsländiſchen Haupt Zollamts errichtet werden in welcher Erzeug

uiſſe des Zollvereins, ſo wie in demſelben verzollte fremde Waaren
gelagert, behandelt umgepackt, getheilt und ſolchergeſtalt in den Zoll
verein zollfrei zurückgebracht werden können. Die Verwaltung dieſer
Niederlage ſteht der Freiſtadt Bremen zu.
hatte der mehrfach laut gewordene Wunſch die Ausfuhr von Erzeug-
niſſen und Fabrikaten des Zollvereins dadurch zu fördern, daß die
zollfreie Zurückführung des etwa unverkauft gebliebenen Theiles durch
Errichtung von Waarenlagern in den Hanſeſtädten geſichert werde,
mehrere Vereinsregierungen veranlaßt mit dieſen Städten über die
Anlegung ſolcher Niederlagen zu verhandeln. In Bezug auf Bremen
ſind dieſe Bemühungen nunmehr von Erfolg begleitet. Wichtig iſt
außerdem noch die feſtgeſetzte Suspenſion der Weſerzölle, deren nä
here Modalitäten in einem beſonderen Vertrage dargelegt ſind. Die
in Art. 1 bis 3 ausgeſprochene Gleichſtellung der beiderſeitigen Schiff
fahrt mit der nationalen enthält kein neues Zugeſtändniß, indem die
gleiche Verabredung ſich ſchon in dem am 4. Detbr. 1828 zwiſchen
Preußen und den Hanſeſtädten abgeſchloſſenen Handels und Schiff
fahrts Vertrage beſindet. Nur die im jetzigen Vertrage verabredete
gegenſeitige Zulaſſung zur Cabotage iſt neu.

Frankreich.
Paris, d. 10. März. Ueber die ſechste Sitzung des Kongreſ

ſes, welche am Sonnabend Statt fand, kann ich Jhnen melden, daß
in derſelben die Verhandlung über die Donau Fürſtenthümer fortge
ſetzt wurde und daß Oeſterreich und die Türkei eben ſo entſchieden
ſich gegen die Vereinigung derſelben ausſprachen als in der fünften
Sitzung. Lord Clarendon und Lord Cowley waren in ihrer Meinung

Bereits im Jahre 1851

erſchüttert, und dieſer Umſtand iſt dem glücklichen Auftreten des prä
fidirenden Grafen Walewski zu verdanken. Ueberhaupt beeile ich
mich, in dieſer Beziehung eine ſehr günſtige Veränderung zu beſtäti
gen. Graf Walewski ſpricht mit größerer Entſchiedenheit, als er bis
her gethan; er ſieht den Schwierigkeiten nämlich ins Geſicht und
nimmt den Ton an, welcher dem Vertreter einer Macht wie Frank
reich in jeder Hinſicht gebührt. Seine Argumentation war begreifli
cher Weiſe gegen Englands Behauptungen gerichtet; er antwortete
den Einwendungen des Lords Clarendon. Er erinnerte daran, daß
der 463. Artikel der Beſtimmungen von 1831 über die Donau Für
ſtenthümer ausdrücklich ſagt, daß, da die Pforte den Zweck vor Au
gen habe, in einer gegebenen Zeit die beiden Fürſtenthümer zu ver
einigen, man denſelben möglichſt gleiche Jnſtitutionen gleiches Maß,
gleiche Münze u. ſ. w. geben müſſe. Die Türken wußten von dieſer
Beſtimmung nichts, wurden aber durch die Einſicht in das betreffende
Dokument leicht überzeugt. Natürlich war hiermit Lord Clarendon's
Haupteinwurf widerlegt. Aber weder Oeſterreich noch die Türkei
wollte nachgeben, und Ali Paſcha erklärte, er müſſe neue Weiſungen
über dieſen Gegenſtand erwarten wobei es denn auch verblieb. Aus
dieſem Vorgange aber kam man zu der Ueberzeugung, daß, wenn
Fragen von ſolcher Weitläufigkeit gleich in das erſte Friedensinſtru
ment aufgenommen werden ſollten, die Verhandlungen ſich ins Un
endliche verziehen würden. Der Friede iſt aber im Wunſche aller
Mächte und, da die Hauptſchwierigkeiten, die auf das Verhältniß von
Rußland zu den kriegführenden Mächten ſich beziehen, alle zu weichen
beginnen ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß der Friede geſchloſſen
wird und gewiſſe Fragen wie z. B. jene der Donau Fürſtenthümer,
von den beiſammen bleibenden Bevollmächtigten nachher entſchieden
werden dürften Jch glaube, Jhnen dies wiederholt als eine Even
tualität mittheilen zu ſollen. Die Phyſiognomie des Kongreſſes iſt
fortwährend die beſte, und ich kann Jhnen unter Anderem als Be
weis anführen, daß man in der ſechsten Sitzung bereits anfing, fer
tige Redactionen zu leſen ohne daß von irgend einer Seite namhafte

Einwendungen gemacht wurden. K. 3.)
Paris, d. 10. März. Heute hat die ſiebente Sitzung des Con

greſſes Statt gefunden. Trotz der Friedens Hoffnungen, die mir aus
dem Congreſſe zukommen, bleibt die Börſe verzagt. Die Note im
geſtrigen Moniteur, welche offenbar den Zweck hatte die Rente zu
heben und die Spekulation zu ermuthigen, hat alſo ihren Zweck nicht
erreicht. Der päpſtliche Nuncius und der ſchwediſche Geſandte über
reichten geſtern dem Kaiſer Handſchreiben des Papſtes und des Kö
nigs von Schweden. Es gilt jetzt als ausgemacht, daß der Papſt
der Pathe und die regierende Königin von Schweden (Tochter von
Eugen Beauharnais und Couſine Napoleon's III., deſſen Mutter ihre
Tante war) die Pathin des kaiſerlichen Kindes ſein werden. Erſterer
wird ſich durch einen Legaten a latere vertreten laſſen, deſſen Ankunft
in Frankreich und Empfang in Paris großer Pomp begleiten wird.
Auf allen Märkten Frankreichs dauert das Weichen der Korn und
Mehlpreiſe fort während zu Havre und Marſeille noch immer ſtarke
de m n eintreffen.Der N. Pr. 3. wird geſchrieben „Die ruſſiſchen ConferenzGeſandten Graf Orlow und Baron Brunnow e den un
Union aufgenommen worden. Die Redaction bemerkt dazu: „Nach
einer uns aus Brüſſel zugehenden Notiz ſind Graf Orlow und Ba
ron Brunnow mit allen Stimmen gegen keine in dieſen Club aufge
nommen worden. Dieſer Vorgang macht große Senſation

Paris, d. 11. März. (Tel. Oep.) Nach dem heutigen „Mo
niteur“ wurde Prinz Jerome geſtern Abends neuerdings von einer ſo
heftigen Entzündung befallen, daß die Anwendung von Blutegeln
und eines Brechmittels nöthig war. Heute Morgens verſchlimmerte
ſich der Zuſtand, ſo daß ein Zugpflaſter gelegt werden mußte.

Amerika.
Hayti. Die in der geſtr. Nr. u. Ztg. erwähnte Proklamation,

welche Kaiſer Fauſtin nach ſeiner Niederlage durch die Dominikaner
an die Haytier erlaſſen hat, lautet wörtlich

Fauſtin 1., Kaiſer von Hahti an das Volk und die Armee. Haytier! Als ich
vor einigen Wochen an der Spitze meiner Armee die Hauptſtadt verließ, hielt ich es
für nöthig euch meinen Entſchluß kund zu thun. Alles hieß mich ſo bald als mög
lich den Feldzug nach dem Oſten zu unkernehmen Mein Gehorſam gegen den Eid
den ich geleiſtet unſere Konſtitution aufrecht zu erhalten meine Gewißheit zahlreiche

Sympathieen in dem Oſten Vor Allem die drohende Gefahr einer fremden Jnvafſion
in dieſem Theil. das waren die dringenden Motive welche mich leiteten. Kein
Opfer hatte ich geſcheut, um das Wohlergehen meiner Soldaten und den Erfolg die
ſes Feldzuges zu ſichern. Aber ich hatte den Verrath nicht mit in Rechnung gezogen
Schon hatten die kaiſ. Adler zu Manuel Revo die doppelte Taufe des Sieges und des
Feuers empfangen ſchon waren unſere Kolonnen indem ſie zu Las Damas Baito
und Lamate alles vor ſich niederwarfen in die Städte Saint Jean und Sevbe ein
gedrungen als einige Verräther aus den Reihen der Armee meine Anſtrengungen pa
kalyſirten und uns die Frucht unſerer erſten Erfolge verlieren ließen. Die Feigen

Sie haben in ihrer Blindheit nicht bemerkt, daß ſie die Konſtitution mit Füßen tra
ken, welche ſie geſchworen hatten zu vertheidigen. Sie haben nicht begriffen, dieſe un
würdigen Abkömmlinge der Gründer unſerer Unabhängigkeit, daß ſie, das Erbe unſerer
Väter verſchmähend, den Boden des Vaterlandes noch feucht vom Blute unſerer Ah-
nen, den Fremden überlieferten Unter dieſen Umſtänden kehre ich zurück, indem ich
die Ausführung meines Eides, die Integrität unſeres Territoriums aufrecht zu halten,
aufſchiebe. Haytier, ſeid ruhig Euer Kaiſer wacht über euch ich habe euch die
Ruhe gegeben ich werde ſie euch zu bewahren wiſſen. Schon Haben die Verräther
ihr infames Benehmen mit dem Leben gebüßt. Offiziere und Soldaten, die ihr eurem
Eide treu geblieben ſeid, ich bin mit euch zufrieden Einige Verräther weniger, und
unſere Miſſion war vollendet. Auch kehret mit erhobenem Haupte zu eurem Heerde
zurück, denn ihr ihr habt eure Pflicht gethan. Es lebe die Unabhängigkeit Es
lebe die Konſtitution Gegeben im Kaiſerlichen Palaſt Quanaminthe am 27. Jan.
1856, im 53. Jahre der Unabhängigkeit und im ſiebenten unſeres Reichs Fauſtin.
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Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 17. d. M. u. folg. Tag Nach
mitt. 2 Uhr ſoll gr. Ulrxichsſtr. Nr. 18 von
einer Herrſchaft ſehr gut erhaltenes
nobles mahagoni und birken Mobi-
liar, als: wenig gebrauchte ſchwere ſilberne
Suppen, Gemüſe u. Sahnenlöffel, 24 Stück
dgl. Eß u. 12 dgl. Kaffeelöffel, 1 Rahmuhr,
Kupfer, meſſingene Leuchter, Milchlaaſen, Cam
phin u. andere Lampen, 1 eiſerne Bettſtelle,
neuſilberne Deckel, Porzellan Glaswerk, feine
Gardinen, 36 Stück faſt neue Federbetten, ele
gante und gewöhnliche Sopha's, Trümeaux-
ſpiegel, Spiegel in Baroque Goldrahmen mit
Marmorconſols, Groß Lehn u. Rohrſtühle,
Kommoden, Büffet u. Kleiderſchränke, Bett
ſtellen Tiſche, 1 Scheffelgemäß, 1 ſchöner Kin
derwagen, 1 meſſingene Getreidewaage, Haus
u. Küchengeräthe ch 2c., meiſtbietend verſtei
gert werden.

Brandt, Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Anuetion.
Zu der am Donnerstag d. 13. März er.

Vormittags 11 Uhr in dem Gehöft des
Hrn. Amtmann Heine angekündigten Auction
kommen noch mehrere brauchbare Pferde mit
zur Verſteigerung. Carl Paetzoldt.

Brauerei Verkauf oder
Verpachtung.

den 31. März d. J.
Vormittags 10 Uhr

ſoll das Brauhaus in Zörbig nebſt Jnven-
tarium entweder verkauft oder die Brauerei
Nutzung auf 12 Jahre verpachtet werden.

Liebhaber zu beiderlei Geſchäften werden auf
das Rathhaus in Zörbig hiermit eingeladen.
Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen

Zörbig, den 29. Febr. 1856.
Der Brauerſchafts- Vorſtand.

Außer ſchöner Goth. Cervelat-,

Zungen und Nothwurſt em
pfing auch wieder fr. Braunſchw.
Leber un Sardellen Leber-
wurſt, ebenſo Göttinger Trüf
fel-Leberwurſt: ſener „köſtli:
ches“ Hamb. Rauchſleiſch
un Zunge. Julius Riflert.

Einige Penſionaire finden freundliche Auf

Auf

nahme unter billigen Bedingungen und unent
geltlich Nachhülfe bei Schularbeiten, auch im
Klavier, bei einem Lehrer Steinweg Nr. 45,
1 Treppe, nahe am Waiſenhauſe.

Mein am Parade- Platz Nr. 3 belegenes
Wohnhaus beabsichtige ich Geschäftsver-
nderungshalber aus freier Hand. zu ver-
Kaufen.

Selbiges qualificirt sich zu jedem Ge-
Zchäft; auch Kann die Hälfte der Kauf-
Summe auf Verlangen daran stehen bleiben.

Halle, den 10. März 1856.
A. RIoSSs feld Böttchermeister.

Ein neu und maſſiv gebautes herrſchaftli
ches Haus, worin 14 Zimmer, 15 Kammern,
6 Küchen, Keller und Boden, mit Einfahrt,
Hofraum, Stallgebäuden, Gärtchen und Brun
nen, ſoll eiligſt und billigſt verkauft werden
durch J. G. Fiedler in Halle kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

Windmühlen Verkauf.
Eine Bockwindmühle mit 3 Morgen

Feld und Wohngebäuden ſoll veränderungshal
ver den 20. März a. C. Nachmittags 2 Uhr
verkauft werden.Auch können Kaufluſtige ſchon vorher mit
mir in Unterhandlung treten.

Windmühle bei Paſſendorf,
den 6. März 1856.

Friedrich Vogler.

Commnniongeſchenke!
Verlag von C. F. Amelang in Leipzig, zu finden in allen Buchhandlungen,

n ane bei ScChFOSGGI Snon und in Cönnern vei Loſſier.
Ausgezeichnet durch ihren innern Werth, durch den tief chriſtlichen Sinn der lebendig

darin lebt, ſind nachſtehende Communionbücher, welche ſich auch noch durch eine äußerſt ſchöne
Ausſtattung auszeichnen, allen Eltern und Erziehern, welchen die Erweckung des religiöſen
Sinnes bei den Jhrigen am Herzen liegt, wahrhaft zu empfehlen.

Spieker, Chr. W., Emiliens Stunden der Andacht und des Nachdenkens
für die erwachſenen Töchter der gebildeten Stände. Mit Kupfer. 7. Aufl.
Elegant in Goldſchnitt gebunden 1 Thlr. 272 Ngr., ohne Goldſchnitt 1 Thlr. 25 Ngr.,
vroſch. 1 Thlr. 15 Ngr.

Gott mit Dir! Andachtsbuch für gebildete Chriſten jüngeren Alters Mit
2 Titelkupfern. 5. Aufl. Sehr elegant in Goldſchnitt gebunden 1 Thlr. 12 Ngr.,
ohne Goldſchnitt 1 Thlr. 7 Ngr.

Spieker, Chr. W., Des Herrn Abendmahl. Ein Beicht- und Communion
buch für gebildete Chriſten. Mit Kupfer. 6. Aufl. Sehr elegant in Gold
ſchnitt gebunden 1 Thlr. 12 Ngr., ohne Goldſchnitt 4 Thlr. 7 Ngr.

Ausverkauf.
Da im Laufe dieſes Sommers unſere Pachtzeit abläuft, und eine Auseinanderſetzung der

Mitglieder unumgänglich iſt, wollen wir unſere ſämmtlichen Möbel, welche in einem ſehr
großen Vorrath von Nußbaum Mahagoni, Eichen, Birken und andern Möbeln beſtehen,
zu billigen Preiſen ausverkaufen, und erſuchen ein geehrtes Publikum, bei etwaigem Bedarf
uns gütigſt beehren zu wollen.pie vereinigten Tischlermeister.,

Halle, am Markt und Kühlebrunnen-Gaſſe.

7 S S STLimademer W adchhs- Seele
Das bekannte Fabrikat welches durch ſeinen innern Gehalt und die zweckmäßige

Wahl und Verbindung der ausgeſuchteſten Stoffe, durch die Abweſenheit alles Schar
fen und der Wäſche Nachtheiligen, dabei durch ſeinen äußerſt mäßigen Preis die Be
achtung, die ihm zu Theil wird, in hohem Grade verdient, iſt in Halle allein ächt zu
haben bei den Unterzeichneten und erlauben ſich dieſelben, dieſe Seife bei den bevorſtehenden

großen Wäſchen beſtens zu empfehlen.

Fe. Miös en.O henFeuerſichere Kaſſa Schränke empfiehlt in allen Größen nach den
geſchmackvollſten Möbel Fagons gearbeitet Chr. Böttcher

Schloſſermeiſter

Die Glas, Porzellan und Steinguthandlung
von Gl. Ia Oh Sripzigerſtraße Ar. 92,

gütigen Beachtung.empfiehlt eine reichhaltige Auswahl ihrer Artikel zur

e z Außer meinen Bruſtbonbons u.Morſellen erlaube ich mir auf diverſe Sor
ten Chocolade u. Cacaos, aufs Feinſte

a zubereitet, Rox u. Drops und eine AusS u n on wahl wohlſchmeckende Bonbons, wieauch Oſtereier ſehr verſchiedenartig, ergebenſt aufmerkſam zu machen.
I. CMumannn, Morſellen-, Honbon- u. Chocoladenfabrikant,

e Leipzigerſtraße Nr. 105 (396).

Ganz vorzie. o elen ine
M e,Beim CES,We hks,Runss. a viaRäümebruurg. Nennen

Co M S ä,Selir schöne Aen bei
Dem Kaufmann Fr. Loth in Bibra

habe ich für dort und die Umgegend den Ver
kauf meiner neueſten Tapeten und Bordu-
ren zu Fabrikpreiſen übergeben und ſind die
Muſter zur Anſicht bei demſelben vorräthig.

Halle, den 10. März 1856.
J. Duſart, Tapetenfabrikant.

Billige Schreibebücher
mit ſchönem weißen Papier das Dutzend 6
und 7

Stahlfedern für Schulen und Comptoirs
in reichlicher Auswahl das Gros von 3
an, Halter und Bleiſtifte das Dutzend
Siegellack, Hambürg. Federpoſen, Briefcou
verts, Ruppiner Bilderbogen ec., zu den bil
ligſten Preiſen während der Markttage in der
Bude nahe dem Oberſteinthore vor Herrn
Gebhardts Hauſe.

Fette Kühe ſind zu verkaufen auf dem Rit-
tergute Oberthau bei Schkeuditz

Entbindungs Anzeige.
Die heute Mittag erfolgte glückliche Entbin

dung meiner Frau gebornen Jacobs von ei
nem muntern Töchterchen zeige ich hiermit ſtatt
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an.

Schulgut Hechendorf, d. 10. März 1856.
H. Stapf.

GebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu Rr. 62 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 13. März 1856.

Hrientaliſche Augelegenheiten,
Nach dem „H. C. lauten die Jnſtruktionen Ali Paſcha s

dahin, von Rußland außer einer Kriegskoſtenentſchädigung im Be
trage von 50 Millionen Piaſter, die Wiederherausgabe von Kars,
Abtretung des tſcherkeſſiſchen Küſtenſtrichs am ſchwarzen Meere, Nicht
wiederaufbau Sebaſtopols und Schleifung Nikolajeffs zu verlangen.

Wie Petersburger Briefe melden, hat die Regierung den Orga-
niſationsplan des neuen Cordonheeres der Baſchkiren im Gouverne
ment Orenburg veröffentlicht. Daſſelbe hat zu ſtellen 12 berittene
Regimenter und 1 Brigade reitende Artillerie mit 3 aktiven (ſchlag
kertigen) Batterieen.

Aus der Krim, d. 23. Febr., wird dem „Journal de Conſtan
tinople“ gemeldet, daß nach heftigem Regen und Schneegeſtöber ſich
wieder eine ſo ſtarke Kälte einſtellte, daß in den Baracken die Dinte
in den Dintenfäſſern eingefroren war. Die Truppen blieben in ihren
Baracken die ſie nur verließen, wenn der Dienſt es verlangte. Die
franzöſiſchen Theater im Lager machten vortreffliche Geſchäfte, wäh
rend das engliſche Theater vollſtändig Fiasco machte. Die engliſchen
Schauſpieler hatten Poſſen und Luſtſpiele von ihrem Repertoire aus
geſchloſſen und wollten nur Schau und Trauerſpiele, ſo wie Melo
dramen aufführen. Der Ernſt iſt im Lager aber ſo wenig beliebt,
daß die Vorſtellungen völlig unbeſucht blieben.

Die neueſten Nachrichten des „Journal de Conſtantinople vom
28. Februar aus Aſien melden daß im Jnnern von Kleinaſten und
Armenien der Winter mit äußerſter Strenge auftrat. Jn der Nähe
von Koniah wurde eine Karawane von 80 Perſonen durch einen Schnee
rutſch verſchüttet. Die zu Hülfe gerufenen Bauern befreiten 59 der

gekommen. Bekanntlich ſind ſchon aus Oſtindien ein paar Engliſche
Schiffe nach dem Golf abgegangen um die „Rechte der Britiſchen
Unterthanen zu wahren.“ Der Schah rüſtet ſich, um jeden An
griff auf die Küſten ſeines Reiches mit Gewalt zurückzuweiſen.
Nacheinem Briefe der A. A. 3. aus Damascus vom 9. Februar ſoll
der Franzöſiſche Botſchafter in Teheran, Bourré, dem Beiſpiele
des Engliſchen Geſandten Murray, gefolgt ſein und gleichfalls die
Verbindung mit dem Perüiſchen Hofe abgebrochen haben. Der außer
ordentliche Franzöſiſche Abgeſandte, Baron Lejeune, welcher ſich
über Bagdad in die Perſiſche Hauptſtadt begeben wollte, um die
Ratification des von Herrn Bourré zwiſchen beiden Ländern abge
ſchloſſenen Vertrages, ſo wie das Großkreuz der Ehrenlegion zu
überbringen, habe deshalb in Bagdad Halt gemacht und erwarte
weitere Verhaltungsbefehle.

Spanien
Nach dem „Conſtitut.“ iſt nicht der ehemalige Miniſter Don

Francisco Martinez de la Roſa zu Madrid geſtorben ſondern
ſein Bruder Don Diego. Erſterer, der wohlbekannte dramati
ſche Dichter, befindet ſich in beſter Geſundheit und beſchäftigt ſich mit
literariſchen Arbeiten.

Nutz- und Brennholz Verſteigerung
in der Königl. Oberförſterei Ziegelrode.

In dem Forſtbegange Roßleben, Schlag Kahleſtirn, vor dem Mühlthale und
dem Lehmgrundwege belegen, und unweit des Communieationsweges von Ziegel

rſode nach Roßleben ſind folgende Nutzhölzer vorräthig, als
25 Stück Eichenſchäfte von 3 bis 48“ Länge und 13 bis 39“ Stärke 10 Stück
Eichen Kahnknie z 10 Stück Buchenſchäfte von 6 bis 150 Länge und 8 bis 18
Starke; 4 Stück Birken von 21 bis 30 Länge und 6 bis 7“ Durchmeſſer.

Verſchütteten noch zeitig genug, ſo daß ſie wieder zu ſich kamen.
Der von der franzöſiſchen Regierung gemiethete engliſche Dam

pfer „Falcon iſt auf dem Wege nach Smyrna untergegangen. Die
Schiffsmannſchaft ward gerettet.

Perſiten.

Ferner ſind daſelbſt eingeſchlagen
116 Schock Eichen 325 Schock Buchen 4 Schock Birken und 25 Schock
Aspen Wellen.

Dieſe Holzſortimente ſollen
Mittwoch den 19. d. M.

hier im Gaſthofe verſteigert werden und zwar das Nutzholz von früh 9 Uhr an und

ner Mi g f pgs das Wellholz von 10 Uhr an.Nach einer Mittheilung des Kaukaſus iſt der Perſiſche Kriegs e unterſtrichenen Nummern kommen nicht zum Verkauf.
miniſter auf einer Reiſe plötzlich in Kirmanſchah geſtorben. An
der Küſte des Perſiſchen Meerbuſens ſind Truppen mit Geſchütz an

Bekanntmachungen.
Die Beſitzer des Ritterguts Ob Unitz beab

ſichtigen folgende dortige Grundſtücke
H das Backhaus Nr. 19 mit Hof, Ställen

und Garten,
2) das dazu gehörige Nebenhaus mit Schloſ

ſerwerkſtatt und Gärtchen,
3) den zum Hauſe Nr. 17 gehörigen ſogen.

Pfarrgarten von 90 R.
meiſtbietend zu verkaufen und habe ich hierzu
einen Licitations Termin auf

Dienstag den 18. März er.
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt anberaumt,
wo auch die Bedingungen eingeſehen werden
können.

Halle, den 27. Februar 1856.
Gödecke, Rechtsanwalt.

Mühlenverkauf.
Behufs der Auseinanderſetzung habe ich im

Auftrage der Eigenthümer zum öffentlichen meiſt
bietenden Verkaufe der zwiſchen Leipzig und
Halle, eine Viertelſtunde vom Bahnhofe bei
Schkeuditz an der Elſter zu Alt-Scher-
bitz belegene Mahl, Oel und Papiermühle
einen, Termin auf

Mittwoch den 2. April d. J. Vorm. 9 Uhr
in dem zu verkaufenden Grundſtücke angeſetzt.
Anzahlung 6000 Die Verkaufsbedingun-
gen ſind in meiner Expedition einzuſehen. Das
Grundſtück kann zu jeder Zeit in Augenſchein
genommen werden.

Wehlitz bei Schkeuditz
Der Juſtizrath Herrfurth.

Verpachtung eines Gaſthauſes.
Meinen in der hieſigen Bärthor Vorſtadt,

nächſt der Eiſenbahn belegenen Gaſthof zur
goldenen Weintraube beabſichtige ich von

Johannis d. J. ab, auf ſechs auf einander fol
gende Jahre öffentlich meiſtbietend zu verpach
ten und habe zu dieſem Behufe auf

Donnerstag den 27. März d. J.
Nachmittags 3 Uhr, Termin im vorbe
nannten Gaſthofe ſelbſt anberaumt.
Die Verpachtungsbedingungen werden im

Termine bekannt gemacht, können vorher aber
auch in meinem Geſchäftslokale eingeſehen werden.

Esthen, den 3. März 1856.
Der Rechts Anwalt
A. Bramigk I.

Ziegelrode, am 8. März 1856. Der Königl. Oberförſter
Goldmann

Bekanntmachung.

Poſt Hampfſchiff Fahrt zwiſchen Stektin und Kopenhagen.

Die e Stettin und Kopenhagen wird in dieſem Jahream Dienstag den II. März eröffnet werden, an welchem Tage das Poſt Dampfſchiff
„Geifer“ zum erſten Male von Kopenhagen nach Stettin abgefertigt werden wird.

Bis zum 11. April findet nur eine wöchentlich einmalige Fahrt ſtatt und erfölgt die
Abfertigung des Schiffes

von Stettin Freitag 12 Uhr Mittags,
(zum erſten Male Freitag den 14. März)

von Kopenhagen Dienstag 3 Uhr Nachmittags.
Vom 14. April ab werden bis auf Weiteres wöchentlich zweimalige Fahrten in fol

gender Weiſe unterhalten werden
von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 12 Uhr Mittags,
von Kopenhagen jeden Montag und Donnerstag 3 Uhr Nachmittags.

Oer des Morgens von Berlin nach Stettin abgehende Eiſenbahnzug ſteht mit dem
Poſt Dampfſchiffe in genauer Verbindung

Das Schiff legt ſowohl auf der Hin als auf der Rückreiſe in Swinemünde an.
Unter gewöhnlichen Verhältniſſen wird die Reiſe zwiſchen Stettin und Kopenhagen
in 18 bis 20 Stunden zurückgelegt.

Das Paſſagegeld beträgt
Zwiſchen Stettin oder Swinemünde und Kopenhagen

I. Platz Thaler, II. Platz S Thaler, Deckplatz 3 Thaler Pr. Court.
B. Zwiſchen Stettin und Swinemünde:

J. Platz 13, Thaler, I. Platz 1 Thaler Deckplatz, welcher nur an Domeſtiken in Beglei
tung ihrer Herrſchaften vergeben wird, s Thaler Pr. Court.

Eheleute, ſowie Eltern und Kinder genießen bei gemeinſchaftlichen Reiſen zwiſchen Stet
tin oder Swinemünde und Kopenhagen eine Moderation des Paſſagegeldes.

Frachtgüter, ſowie Wagen und Pferde werden nach und von Kopenhagen gegen mäßi
ges Frachtgeld befördert.

Das Einſchreiben der Paſſagiere und die Expedition der Güter erfolgt in Stettin und
Swinemünde durch die Orts-Poſt-Anſtalten.

Berlin, den 8. März 1856. General Poſt-Amt.

e Schmückert.Mein Lager aller Sattler Täſchner und
Portefeuille Waaren

in größter Auswahl aufs Sorgfältigſte in jeder Neuheit aſſortirt, einpreßte ich hiermit angelegentlichſt. Die ſolideſte Arbeit und ſtrengſte Re
ellität wird ſtets den feſten Preis rechtfertigen, welchen einem jeden mich

Veehrenden ſtellen werde. Richarck re
Halle a/S., große Steinſtraße Nr. S.

Eine herrſchaftliche Wohnung nebſt Ein Paar faſt neue Kummtgeſchirr ſind bilzwei kleinern eandlichen Logis ſind ug zum Verkauf Klausthor Nr. l.
noch zu vermiethen und den 1. April zu be
ziehen Franckensſtraße Nr. 6. Näheres
m Ftsendor Thieme, e

r.

ettiner Wochenblatt, zugl. f. Alsleben, Gerb

ſtädt, Zörbig, Lauchſtädt ec., empfiehlt ſeinen
4. Jahrg. zur Benutzung v. Bekanntmachungen.

c
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e rn z In allen Buchhandlungen (in Ia II in dat Jemand in Halle ſo billige Leinenwaaren Pfetferschen Buchh.) i u b
verkauft als der Leinenverkauf von Joh. Alb. Ritter's allgemeines deutſches

V. Behrems aus Berlin. Grartenbuch.Gegenwärtig hier in alle zur Stadt Zürich, 1 Treppe hoch. Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunter
Da es bei dieſem Verkauf einzig und allein darauf abgeſehen iſt, daß ſämmtliche en e e r Gartenkunde, ent

Waarenvorräthe Umſtände halber ſchleunigſt, und zwar in den beiden Markttagen, zu Benſgeie aus ha ne Pflanzen
Gelde gemacht werden ſollen, ſo ſind die Preiſe ſo ſehr billig geſtellt, daß ſich eine ſole I Hau, die Glashaus n en den Wein

Aſche treſfliche Gelegenheit, gute reine Leinwand zu ſolch billigen Preiſen zu kaufen, gewiß Fenſter Treiberei iſt e Zimmer und
nicht wieder bietet, zu deſſen Beſichtigung ein geehrtes Publikum um ſo mehr ſich ver kunſt. Nebſt Welt ne a höhere Garten
Manlaßt ſehen dürfte, da hier keineswegs ſolche Waaren feilgeboten werden, wie ſie ge ſche Eintheilun den Püitden er die ſyſtemati
wöhnlich auf allen Märkten offerirt ſind, ſondern nur wirklich reine Leinen, wie gung Erhaltu e en über die Anle
ich ſie in Berlin ſchon ſeit 15. Jahren an meine Kunden zu verkaufen gewohnt bin. gärten und Parre erſchönerung von Luſt

Ich garantire ausdrücklich bei dem Verkauf jedes einzelnen Stückes für rein Leine enkalender e e ne Gar
und dezahle Oemjenigen eine Entſchädigung von 200 der das Gegentheil zu bewei nung Für Saktenbeſer Hennren Ord

ſen im Stande wäre. Auch nehme ich die Waaren (unramponirt) retoür, wenn dieſelbe angehende Gärtner e e und
zu Hauſe nicht gefällt oder nicht billig genug gefunden wird. Boe ne s a on ne von C.

Preisceourant zu unbedingt feſten Preiſen mehtte und verpelſete Anſlage, Mit
1 e a zu einem Otzd. u Drell Gedeck mit 6 Servietten 4Tafeln Abbildungen. 8. geh Prels 25

emden 7 bis 8 21 r e1 Stück feine Leinen zu 1 Otzd. Falten große Tiſchtücher ohne Naht 25 n Bee e n e e
Hemden 81 9, bis 10 A. Btzd. Tiſchſervietten 1 gebürgerte Handbuch der Gärtnerei, welches über alle

1 Stück extra feine Leinen zu 1 Otzd. ganz Tiſchtücher auf große runde Tiſche Zweige des Gartenbaues und der Blumenzucht die gedie

feinen Faltenhemden 1072, 11, 12, 13, Handtücherzeug die Berl. Elle 35 bis e e
14, 15, 16, 17, 18 bis 24 (Die 5

allen Gartenbeſitzern und Blumenfreunden zu empfehlen.

ſelben haben das Doppelte gekoſtet.)1 Stück von 52 Berl. Ellen (oder 60 Maſtvieh- Auction.
hieſige) ruſſiſches Hanfleinen zu Bett Auf dem Rittergute Brunn bei Reichenküchern und ſtarken Hemden dieſelbe bach im Voigtl. ſollen Montag den 17. März
iſt ohne Appretur, außerordentlich feſt ge Vormittags 11 Uhr 14 fette voigtländer Ochſen,
webt und übertrifft im Halten alles An mehrere fette Kühe, Schweine und Hammeldere) 9, 937, 10, 102/., 11, 12 13 an den Meiſtbietenden unter zuvor bekannt zu

n machenden Bedingungen verſteigert werden.
Zwei Wohnhäuſer in der Vorſtadt Glaucha e

nie h

e

Dtzd. feine DamaſtHandtücher 3
Tiſchdecken grau mit weiß, groß,

i groß 1 5 großr Dtzd. weiß leinene Damen Taſchentü

cher 20, 22 u. 25

bis 13 A. ee

GummiSachen, a. e

S l n lahl ſind unter annehmbaren Bedingungen zu ver WMarktberichte.See Ware n net e kaufen. Näheres ertheilt hierüber Ludwig Magdeburg den e Wigvem
Stege, Warzendeckel, Flaſchenſauger u. a. m. Puüſchel, Leipzigerſtr. Nr. 47. h er t peln.)
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen e J e eW. O. Sfebert. Flüſſiger Leim in Fl. à 2 Dieſer Leim Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 37 37

iſt unveränderlich und kann ohne vorheriges
Erwärmen jeden Augenblick benutzt werden.

Zu haben bei O. Ig. Neunhäuſer Nr. 5.

Leipzigerſtraße gr. Brauhausgaſſen Ecke.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Stellmachermeiſter Gebhardt, Steinweg 15.

Berlin den 12. März.

Fonds und Geld Cours. e e n e et S 2Berlin e S ver 73 G., Junt Jult 71 bez. u. Br. 70 G. JultAmtlich. Brief. Geld e Brief Gelr. Aug. 66—65 bez. u. G. 66 Br.n Brief i an Lit. e e re e 99 Gerſte, große 52r 100 und B. j 9 31 33 Frühj sSt-Anl. von 1850 101 100 do. Prioritäts S 95 r e e e e e le e e

e e e e e e eo. 442 4 a S tioritats 4 v rioritats 4 S 4 üböl loco 16 Br. März u. Mär il 162do. von e o e an m. o. II. Emiſſion 4 Br. 16 6. Heidia bez. n S
do. von 1853 25 t Derl. ePtsd. Mag Thüringer 115 114 162 G. Sept. Oct. 14 bez. 14 Br. 14 G.Staats Schuldſch. 3 86 86 do. Prior. aOblig. 4 92 92 do. Prior. Obl. 4 100 Spiritus loco ohne Faß 26 bez., März u.Prämienſcheine der do. do. Lit. S. o l u Serie 100 NWMarz April 26 bez. 26 Br. 26 G.Seehandl. à 50 50 do. do. lit. D. a 99 99 Wilhelmsb. (Coſel April Mai 268 bez. u. G., 27Br., Mai/ Juni 27

Präm. Anleihe v. e Berlin Stettiner un Oderberg) alte n 27 4 bez. u. G. 27 Br. Juni/ Juli 271855 à 100 114 s o Prior. Oblig. 4 h do. neue 181 180 bez. Sr. u. G., Juli Aug. 287 Br. 28 G.
a r e Sr. alte e 166 o s 9 e Weizen gefragter. Roggen anfangs feſt Und höKur u n e Schw.Fr. alte 1679 166 do. Prioritäts 4 96 W gefrag g9 anfangs feſt höher bee 3 85 85 e c etp u zahlt, ſchließt matter. Rübbl feſter. Spiritus loco wiee eBerl. Stadt Oblig. 1002 Cöln Mindener t 169 168 Kfenb. Stann Breslau d. II. März. Spiritus pr. Eimer zu 60

do. do 3 85 85 do. Prior. Oblig. 100 100 el Quit Quart bei 80 pt. Tralles 129 Weizen weißer
Pfandbriefe do. do. Em. 5 102 tun 8bo äit 54 139 gelber 51 134 Roggen 94 107Kur u. Neumärk. 96 95 d n G iſfis n Ainſtett Monte S Gerſte 65* 75 Hafer 35 42

Oſtpreußiſche 3 90 e nen Cöthen Bernburg 21 Stettin, d. 11. März. Roggen 72 73, FrühPommerſche 3 96 n el 90 90 Frankfurt Hanau u S S 72 Mat Juni 72, Jl Aug 7. Spiritus a
Poſenſche 4 100 d et 146 e Frankfurt vomburg z Frühſ. 13 Br. Rübdl 16, April Mat 16 Sept.S d un 90 Prierita e t or in u Set! 145 bez.S e garan T WMWagdeb Halberſt. 205 2041 Twerne Kunreng S Hamburg d. 11. März. Weizen und Roggen un
tirte Lit. B. MMagdeb. Wittenb. udwigsh. Bexb r Lerändert und ſtille. Del pr. März 31 pr. MatWeſtpreußiſche 879 h Prioritäts A. Mainz Ludwigeh. e e r t
Rentenbriefe. erüſche r 4959 euſt.-Weißenburg 7 London, d. 10. März. Engliſcher und fremder Wei

Kur u. Neumark r Mierne e ee ue e e Schill. höher als am vergangenen Montage. GutePommerſche t u e eren e e Nachfrage für Gerſte beſte Dualitat Schill. theureren 4 93 e en a S u See pro Pere Verkauf von Hafer zu Schilling billigeren
Preußi e 948 do v Serie5 en z r e fr.Rhein u. Weſtph. 4 951 948 „Serie s 102 101 Snie e et e l vor Waſſerſtand der Saale bei HalleSaſſe a o e e e g. ats gctien am u Mag Abends am nlin u do Lit. B. 3 ten a I. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.Pr. B. Antheilſch. 135 134 do Prier lin 4 a o o Amſterd. Rotterd. am 12. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
Friedrichsdior 137 183 do do. Lit. B. s CracauOberſchl S S Waſſerſtand der EAndere Goldmüne e erſtand der Elbe bei Magdeburgzen a 10 po. do. t. z a 89 la Selg. Oblig- J. de den e e Pegel 3 Zoll über 0,Eiſenb. Aetien. Pring Wilh. (Stee e St u S enen Pget 7 us s
Aachen Düſſeldorf. 3 le Vohwinkel) 66651 a z 5do. Prioritäts n s do. Prioritäts 5 l d Rerſe e Schifffahrtsnachricht.
do. II. Emiſſion 872, do. I. Series Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenAachen Maſtriht h P beiniſche r16 s Sir W Aufwärts, d. II. März. J. Weber, Güter, vondo. Prioritäts 45 94 93 do. Qsb. (25 E. e Bank Actien 4 Hamburg n. Tetſchen. F. Andrege Eiſenbahnſchwel

Berg. Märkiſche o. (Stamm) Pr. 4 116 len, v. Berlin n. Buckau. C. Heſſe, Güter, v. Magdo. Prioritäts on 101 dw Prior. Oblig. 4 Ausl. Fonds deburg u. Dresden. Schleppkahn Minna H.do. II. Serte s 101 1005 Nheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 145 Dampfſchifff. Comp. desgl.
do (Dortm. Soeſt) 89 88 garantirte 83 Weimarſche Bank 4 i 118 tohe engne d. re E. Peſchke, Braun

Kur und Neumärkiſche Rentenbriefe 96 à gem. Aachen Düſſeldorfer 93 à 93 n, v. Außig n. Reuſt.Magdeburg. J. Schneti
ter Lit. A. u. B. 190 à 194 gem. Sene Keien Lage er n e em re h er der geb. Obſt, v. Tetſchen n. Berlin. C Siegmund-
162 en Riederſhl Zwetgahn So à 82 gen. Dberſchin Lt. a 218 a 220 gen. Dbeiſche in m n e e187 gem. Wilhelmsbahn (Ceſel Oderberg) alte 220 4 222 gen. 220 gen. Oberſchte Lit. B. an a. Schröder Gferſte, v. Halle n. Hamburg. J. Honel,
hafen Bexbach 1692, 4 161 gen Weinhr Vant 110 gen terte e ehe re e eDie Börſe war ſehr animirt und die Courſe, nament z Anhalt Magdeburg, den II. März 1856.ſeh ſe, ch Anhalter, bedeutend höher. Kenigt. Schleuſenont. vagſe.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 62 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchhe“chen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. März 1856.

Deutſchlands.
Berlin, d. 12. März. Der Herr v. Rochow, welcher den Ge

neral Direktor v. Hinckeldey erſchoſſen hat, hat heute früh ſeiner ge
richtlichen Haft wieder entlaſſen werden müſſen. Derſelbe iſt nämlich
Lieutenant der Landwehr und ſteht als ſolcher nach den Beſtimmun-
gen des Militärſtrafgeſetzbuchs, wenn er wegen eines Duells belangt körper zurückgelehnt und die Hand halb zum Himmel gehoben halb über
werden ſoll, unter dem Militärgericht. Dem Vernehmen nach iſt er
deshalb vom General Kommando reklamirt worden und dieſes hat
keine Veranlaſſung gefunden ihn während der betreffenden Unter
ſuchung in Haft zu nehmen, da es ſich nur um Duell handelt und
Herr v. Rochow ſein Wort gegeben hat, ſich nicht von hier zu ent
fernen.

Die Wohnung des Herrn v. Hinckeldey, in we cher die Leiche
deſſelben öffentlich ausgeſtellt iſt, bildet ſeit geſtern einen Wallfahrts
ort für die Bewohner der Stadt. Der Molkenmarkt iſt faſt unun
terbrochen mit dichten Menſchenhaufen gefüllt, welche jedesmal in Ab
theilungen von 20 zu 20 Perſonen zu der Leiche gelaſſen werden.
Man erblickt auf allen Seiten die rührendſten Beweiſe der Theilnah
me gegen die unglückliche Familie und der Achtung, welche der Ver
ſtorbene faſt bei allen Schichten der Bevölkerung genoſſen hat. Von
den verſchiedenſten Orten eilen Deputationen herbei, welche den innig
ſten Antheil an dem unglücklichen Ereigniß zu erkennen geben. Herr
v. Hinckeldey ſelbſt war, wie wir vernehmen, mit einem wahren
Heroismus auf ſeinen Tod gefaßt. Obwohl er ſeiner Familie nichts
von dem bevorſtehenden Ereigniß merken ließ, ſo daß dieſe mitten in
der heiterſten Fröhlichkeit und mitten in ihrem Glanze von dem
ſchweren Schlage ergriffen wurde, ſo hat er dennoch faſt an jedes
Mitglied ſeiner Familie und an einzelne ihm beſonders treu ergebene
Beamte, ſo wie auch an des Königs Majeſtät Briefe zurückgelaſſen,
welche theils die Gründe umſtändlich entwickeln, durch welche er zu
dem traurigen Ereigniß gezwungen worden iſt, theils Worte des zärt
lichſten Abſchiedes enthalten. Dem Vernehmen nach hinterläßt Herr
v. Hinckeldey ſeiner ſtarken Familie kein Vermögen.

Ueber das Leichenbegängniß iſt, wie wir hören, Folgendes feſt
geſtellt worden. Daſſelbe findet Donnerſtag, den 13. d. M., früh
8 Uhr, vom Molkenmarkt Nr. I. aus ſtatt. Der Verſtorbene hat in
ſeinem hinterlaſſenen Teſtament ausdrücklich um ein ſtilles einfaches
Begräbniß gebeten und wird daher alles beſondere Gepränge vermie
den werden. Der Zug bewegt ſich die Poſtſtraße, Königsſtraße und
Prenzlauerſtraße entlang nach dem dicht am Prenzlauer Thore noch
innerhalb der Stadt, belegenen Kirchhofe der Nikolgi- Gemeinde. Jm
Hauſe des Verſtorbenen wird vorher ein Trauer Gottesdienſt ſtatt
finden, welchen dem Vernehmen nach der Prediger Blank abhal
ten wird.

Stadttheater in Halle.
eborah.

Volksſchauſpiel in 4 Acten von Moſenthal.
Am Montage ging bei ſo überfülltem Hauſe, daß ſogar das Orche

ſter den Zuſchauern eingeräumt werden mußte, das allbekannte Schau
ſpiel „Deborah über unſere Bühne. Das Publikum hat durch den
zahlreichen Beſuch aufs Neue bewieſen daß es wohl zu würdigen weiß,
wenn ihm etwas wirklich Bedeutendes vorgeführt wird, und hat ſich in
ſeinen Erwartungen auch gewiß nicht getäuſcht gefunden. Fräulein
Thate!s Spiel war wiederum wie in den beiden bisherigen Vorſtellun
gen meiſterhaft. Vom erſten Augenblick, daß ſie die Scene betritt, bis
dahin wo ſie ſie wieder verläßt, ganz erfüllt von ihrer Aufgabe ent
wickelte ſie in ihrem Spiel den Charakter der Deborah nach allen Seiten
mit ganzer Leidenſchaft und Hingebung. Unmöglich iſt es uns, die glän
zende Durchführung der ſehr ſchwierigen Parthie im Einzelnen mit Wor
ten auszuführen. Die Schöpferin idealer weiblicher Charaktere hat aber
zugleich bisher die Vielſeitigkeit ihrer Kunſt gezeigt, denn während ſie
uns als Adrienne ein Weih vorführte, das mit ganzer glübender Liebe
ſich dem Geliebten weiht, als Griſeldis zeigte, welcher Aufopferung und
Ergebung in den Willen des Gemahls das Herz des Weibes fähig iſt,

e e

Bekanntmachungen. Freiwillige
Orgelbau.

Jn der Kirche zu Möſt bei Stumsdorf. W

ſtändniſſes willen mehr hervorheben muß

Stadt Aüwrien:

ſtand ſie am Montag Abend da als die,
kend macht und weiß, was ſie für ihre Liebe zu fordern hat; und im
mer neu und originell ſind ihre Leiſtungen. Erhaben aber ſchrecklich
war der Anblick, bis ſie den Fluch auf den herabſchmetterte, den ſie bis
her mit aller Jnbrunſt geliebt hatte. Mit funkelndem Auge, den Ober

welche ihre Menſchenrechte gel

den Gegenſtand ihres Haſſes ausgeſtreckt, ſtand ſie da wie ein Engel des
Zorns, wie ein Bild, das die Hand des genialſten Meiſters gebildet.

„„So grauenhaft, wie Deine wilde Liebe,
So grauenhaft iſt mir Dein wilder Haß.“

Auch die übrigen mitwirkenden Schauſpieler waren nach Kräften be
müht, ihre Aufgabe auszuführen, was ihnen auch durchweg recht wohl
gelang. Nur Herrn Endes Darſtellung des Joſef hätte anders aus
fallen müſſen. Gewiß hat auch er mit ganzer Anſtrengung geſpielt, aber
theils ſprach er zu raſch, theils ſchadete dem Eindruck die zu wenig kräf
tige Stimme, beſonders gegenüber der klangvollen Sprache des Frl.
Thate. Die Leidenſchaftlichkeit in Ausdruck und Miene vermißten wir,
z. B. in der oben erwähnten Scene wo Deborah ihn verflucht, wobei
mit dem bloßen Hinſinken nicht genug gethan iſt, ſondern auch das Ge
ſicht das Entſetzen malen müß, welches bei den grauenerregenden Worten
ſeine Seele erfaßt. Wir glauben, daß die Rolle für Herrn Ende, der
ſich bereits in mehreren Rollen als recht brauchbaren Schauſpieler gezeigt
hat, wenig geeignet war, und werden uns freuen, wenn wir ihn recht
bald in einer ſeinen Kräften und Mitteln mehr entſprechenden Parthie
auftreten ſehen werden. Herrn Seitlers Darſtellung des Schul
lehrers war eine vorzügliche, nur ſchien es uns, als ob oft die End
ſylbe der Wörter, welche freilich der Schauſpieler um des beſſeren Ver

als es im gewöhnlichen Leben
geſchieht, zu ſehr betont und gedehnt wurden. Auch Herr Ackermann
als Abraham Herr Rethwiſch als Pfarrer und Herr Wraske als
Ortsrichter ſpielten mit vielem Erfolg; als beſonders gelungen dürfen
wir aber noch hervorheben die Darſtellung der alten Liſe, welche von
Frau Schermann, und der Hamea, die von Fräulein Steiger ver
treten wurde. Bei der letzteren haben wir beſonders die Naivetät in
Sprache und Geberde lobend zu erwähnen die wir ſchon öfter an dieſer
Schauſpielerin zu bemerken Gelegenheit hatten. D.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. März 1856.

Kronpringe Die Hrrn. Kaufl. Neidhard a. Magdeburg, v. Lange a. Breslau.
Hr. Major a. D. v. Kaiſenberg a. Düſſeldorf. Hr. Stadtrath Leonhardt a.

Eisleben. Hr. Negoz. Renart a. Paris.
Hr. Rent. iRühlemann a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl.

Behrens u. Roſenſtock a. Berlin Braun a. Nordhauſen Lorens a. Aachen,
Wiegand a. Mainz 4

Golciner Ringe Die Hrrn, Kaufi. Köppe a. Oſchatz, Oswald a. Königsberg
Franke a. Erlangen, Kroll a. Erfurt. Hr. Dr. Schröter a. Mühlhauſen. Hr.
Jungen. Vollert a. Aachen.

GEoldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Mertz a. Stuttgart, Strube a. Quedlin
burg Ahrents a. Magdeburg Sulzer a. Oppenbach, Leiſegang a. Cönnern.
Hr. Major a. D. Vieweg a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Sang a. Offenbach. Hr. Jngen. Tittmann
a. Magdeburg. Hr. Oberförſter Berthling a. Nordhauſen. Hr. OAmtm.
Schaller a Leitzkau.

Sehwarzer Rär: Die Hrrn. Fabrik. Weber a. Meerana, Böttger a. Hohen
ſtein, Brunnhuber a. Naumburg. Hr. Kaufm. Boaß a. Anclam.

Goldne Kugel Die Hrru. Pferdehdlr. Elkann Blumenreich u. Lewin a.
Berlin Heinemann a. Aſchersleben. Hr. Oekon. Albrecht a. Schöneberg b.
Berlin. Hr. Kaufm. Damköhler a. Morl.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Gutsbeſ. Lehmann g. Hannover. Hr. Ak

Mad. Eeger a. Dres
tuar Stolzenberg a. Stettin. Hr. Kaufm. Löſchke a Leipzig.

Thüringer Bahnhof Hr. Dr. Menſing a. Erfurt.
den. Hr. Bürgermſtr. Haring a. Gröbzig.

e Meteorologiſche Beobachtungen.
II. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmttel.

Luftdruck 334,98 Par. L. 335,71 Par. L. 3314,72 Par. L. 335, 14 Par. L.
Dunſtdruc 1,52 Par. 1,13 Par. L. 16 Par. l 1,27 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 71 pCt. 16 67 t. eLuftwärme To. R. un G. R 965 G R

Subhaſtation anberaumte Verkaufstermin wird hiermit wie

Königl. Kreis-Gericht Merſeburg
II. Abtheilung.

zu Burgliebenau belegene, den

der aufgehoben.
Zörbig, den 11. März 1856.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhaltenſoll eine neue Orgel erbaut und die Ausfüh

rung des auf 542 veranſchlagten Baues
an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Indem ich dies hierdurch bekannt mache, er
ſuche ich Bauunternehmer, ihre Gebote bis
zum April d. Jahres bei mir abzugeben.
Anſchlag und Bedingungen können während
der Dienſtſtunden in meinem Büregu einge
ſehen, auch Abſchriften des Erſteren, gegen Ent
richtung der Kopialien, ertheilt werden

Bitterfeld, den 7. März 1856
Der Königliche Landrath

Jn Vertretung
Der Kreis Deputirte

v. Ludwiger.

Johann Gottfried Scheibe'ſchen Erben
gehörige, unter Nr. 21 des Hypothekenbuchs
von Burgliebenau eingetragene Haus nebſt
Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypo
thekenſcheine und Bedingungen in unſerm Bü
reau IV. einzuſehenden Taxe auf 1088
2 11 ſoll aufT

den 28. März er. Vormitt. II Uhr
im Gaſthofe zu Burgliebenau verkauft
werden.

Bekanntmachung.
Der

den 15. März er. Nachmitt. 2 Uhr
in der Wohnung des Königl. TelegraphenJn
ſpektors Herrn Winkler in Stumsdorf

Handbuch für den Landmann,
Eine Anleitung, den Ackerbau auf die

vortheilhafteſte Weiſe zu betreiben.
Von Grünhagen, prakt. Landwirth.
Auch unter dem Titel: Leitfaden für den
Schullehrer beim landwirthſchaftl. Unterricht
Eine von der Direction des landw. Cen
tral Vereins für die Provinz Sachſen prä
miirte Preisſchrift. Preis 25

Pſeſers Verlag in Halle.
Eine große Anzahl Bilder ſind, um damit

ganz zu räumen, an Wiederverkäufer billig
abzulaſſen in der Steindruckerei von L. Fer
now, Dachritzgaſſe Nr. 14



Der HandwerkerMeiſterverein
ladet die Mitglieder der Vorſchußbank erge
benſt ein,

Sonnabend den 15. März Abends 8 Uhr
im Kühlenbrunnen

behufs Ballotage ſich vollſtändig einfinden zu

wollen. Stengel.Ein freundliches Haus mit Stallung
und Scheune, alles im beſten baulichen Zu
ſtande ſchönem Garten und Obſtanlagen,
und 5 Morgen Acker, in einem lebhaften
Dorfe an der Saale, ohnweit Rothenburg,
zu jeder Geſchäftsanlage geeignet, ſoll Umzug
wegen ſchleunigſt verkauft werden. Nähere
Auskunft wird ertheilt in Halle, kl. Klaus
ſtraße Nr. 5, im Hofe rechts und in Cön
nern bei Herrn Magdeburger

Mühlengrundſtücks- Verkauf.
Jch bin geſonnen, mein zu Pegau gelege

nes Mühlengrundſtück, die Niedermühle
genannt deren Mühlwerke, Graupen, Oel,
Hirſe und Mahlmühle am 29. Februar d. J.
abgebrannt ſind während die dabei befindliche
Walkmühle noch ſteht, zu verkaufen und er-
ſuche etwanige Kaufliebhaber mir ihre Offer
ten durch Herrn Mohrwirth Müller zu Pe
gau ſchleunigſt und längſtens bis Ende dieſes
Monats portofrei zukommen zu laſſen.

Das Grundſtück hat ſich einer ſehr guten
Mahllage zu erfreuen enthält 12 Acker 102
J Rth. Areal mit 1184,77. Steuereinheiten, iſt
mit Abgaben nicht beſchwert, und ſind die Ge
bäude in der Jmmobiliarbrandkaſſe mit 33,775

verſichert.
Für den erlittenen Brandſchaden habe ich

eine Entſchädigung von über 14,000 zu
empfangen

Noch wird bemerkt,
ſich ebenſo zur Wiederanlegung einer Mühle,
als zur Einrichtung eines Fabriketabliſſements

eignet.Coſtewitz, den 10. März 1856.
Samuel Grenzner.

r ilien nd Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Wernrönre u. Theatergläser
in vorzüglicher Güte,
Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Alkoholometer u. Araeo-
meter

zu den verſchiedenſten Zwecken,
BReiss zeuge

in 120 verſchiedenen Sorten c. c.
empfehlen alles in ſehr ſorgfältig gearbeiteter
Waare zu den ſolideſten Preiſen in größter
Auswahl

Frau Colla G Co.großer Schlamm Nr. 10,
Werkſtatt für mathematiſche phyſika liſche und

optiſche Jnſtrumente.

Melkkühe Verſteigerung.
Auf dem Henze'ſchen Gute zu Kirch

edlau, zwiſchen Cönnern und Gröbzig, wer
den Montag den 17. d. M. Vormittags 11 Uhr
18 Stück Kühe und 5 Stück Kälber
gegen baare Zahlung verſteigert.

In einem bedeutenden Dorfe, unweit der
Eiſenbahn worin große Etabliſſements, ſollen
zwei Häuſer, wo in dem einen ſeit langen
Jahren Material und Branntwein Handel
ſchwunghaft betrieben wird, Umſtände halber
billig verkauft werden, und wird Herr W.
Hachtmann in Halle das Nähere darüber
mittheilen

Halle in der Pfeſerschen
Muchhanclung iſt zu haben

Die
allgemeine dentſche Wechſelordnung

und der
Wechſelproceß in Preußen.

Rebſt allen darauf bezüglichen Geſetzen und Ver
ordnungen etc. Herausgegeben von G. Roſch.

Preis 10

daß dieſes Grundſtück

Das Comité der Credit

bank zur Verfügung gestellt-
Indem wir uns beehren,

Anstalt zu Hessau für Industräe und
ander hat die Summe von 1,600,000 Rthlr.
Mts. der unterzeichneten Direction für die Actionäre

ihrer Actien al pari bis zum 31. d.
der Anhalt-Dessauischen Landes

dies zur Kenntniss der Actionäre zu bringen, bemerken
wir, dass auf je 500 Rthlr. Nominalwerth der Bankactien Lit. A., B. oder G. 200 Rtblr.
in Interims Actien der Credit- Anstalt gewährt werden,
Actionäre der Landesbank, welche von die
durch ergebenst auf,

ihre Actien zur

und fordern wir die
sem Rechte Gebrauch machen wollen, hier-

Abstempelung und gusserdem die erste Einsahlung von 10
mit 20 Rihlr. baur auf je 500 Rihlr- Womienal werth der Bankactien in den Tagen

vom 20. Dbüs 31. l. F.
bei uns abe.Dessau, den 10. März 1856.

Anhalt Dessaufs ehe
Walandt.

R anmndesbamk.
Leberoth-

Jm Verlage der Unterzeichneten iſt ſoeben erſchienen

Märchen und Sagen für ung und Alt.
I. Lieferung Subſcriptions-Preis 10 Sgr. per Lieferung

Monatlich erſcheint hiervon eine Lieferung
Jndem wir hierdurchHriginalTeyt beſtehend.

aus 2 Kunſtblättern und 3 Bogen
zur Subſcription einladen, glauben wir bei

dem ſo niedrig geſtellten Preiſe auf die allgemeinſte Betheiligung an dieſem Unterneh

men rechnen zu dürfen.
die Vortrefflichkeit des Werkes.

Düſſeldorf.

Cönnern vorräthig

allgemeines
für alle Stände.

Die raſch ſich drängenden Auflagen

vorgeſteckte Ziel der
gender Vereinigung

e, als juſt hier geſchah.

Die Vereinigung bedeutender

e In C. F. Amelang's Verlag in Leipz
S handlung von Schroedel K Simon in

Sophie Wilhelmine Scheibler,

deutſches
Preis broſch. 1 Thlr.

I. verbeſſerte und vermehrte Auflage
e dieſes Buches beweiſen deſſen praktiſchen Werth,
und ſind für uns der Sporn geworden immer mehr zu leiſten und zu geben, damit das

größten Tüchtigkeit erreicht werde dieſe erblicken wir in fol
e Wohlgeſchmact, Geſundheit r
h reitung der Speiſen! und mit Dreiſtigkeit behaupten wir daß
gegenwärtigen Zeit dieſer wichtigſte Theil des praktiſchen Lebens ſo in's Auge gefaßt wur

T er

Künſtler und Schriftſteller bürgt für

Arnz S Comp.

iſt erſchienen und in der Buchhand
A. Loſſier in

ig
al ſowie bei

Kochbuch
fein gebunden Thlr.

und Villigkeit bei Zube
daß in keinem Buche dere

äderſtraße
S

einpfiehlt ſein gut ſortirtes Lager vergoldeter und bemalter Gegenſtände als auch weißes Ta

fel, Caffee- u. Theegeſchirr von feinem Porzellan u. billigen Steingutwaaren.
Jch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß

ich mit heutigem Tage in der Schmeerſtraße
Nr. 26 ein Conditorei Geſchäft eröffnete,
und bitte um geneigten Zuſpruch.

e A. Pallas.Windbeutel, Baiſers, Creme mit Sahne bei
A. Pallas.

Torten Beſtellungen werden freundlichſt an
genommen und aufs Beſte ausgeführt.

2A. Pallas.
Obſtbäume

in den ſchönſten und neueſten Sorten, beſon
ders zur Bepflanzung der Straßen paſſend,
ſind im Krauſe'ſchen Garten vor dem Stein
thore zu haben.

Jn einer Penſion nahe am Waiſenhauſe fin
den zu Oſtern noch einige Knaben freundliche
Aufnahme gegen billiges Honorar. Näheres
Mauergaſſe Nr. 7 eine Treppe.

Die friſcheſten baieriſchen Malzbonbons
von bekannter Güte gegen Huſten bei

E. L. Helm
Beſte Maccaroni à t 6 empfiehlt

E. L. Helm, Steinſtraße.

Wir Conſfirmanten als Mit-
gabe für das Leben

Burckhardt (Archidiac. in Delitzſch), Gleich
nißbrebier aus dem geiſtlichen Seelenſchatz
mit Vorwort von Prof. Dr. K. B. Moll.
Jn Goldſchnitt gebunden I
Dieſes in eleganter Ausſtattung erſchienene

Andachtsbuch iſt als eines der gediegenſten und
beſten für Jung und Alt anerkannt. Es iſt
daſſelbe in allen Buchhandlüngen vorräthig

W. Schmidt.

Jechte Alizarin Cinte,
in Flacon von 6 H. bis 4 ſowie Copir
Tinte, welche ſofort tief ſchwarz ſchreibt und
gut copirt à Flacon 5 und 21 bei
Entnahmen von größeren Quantitäten bedeu
tend billigere Preiſe.

Schwarze rothe und blaue Tinte zu den
billigſten Preiſen bei G. Mergell,

Kuhgaſſe Nr. 5.

Stearin- Lichte das Pack 8
Stearin Kerzen das Pack S
Milly-Kerzen das Pack 9Extra feine Milly und Apollo

Kerzen das Pack 10
bei Abnahme von 25 Pack u. mehr
6 billiger bei

t Carl rodkorb.
MWeis Arracan à t 18 fürg. 1 J 21 Arracan Lavon

für 1 12 W geſchälten Tafel für 1
10 empfiehlt

Carl Brodkorb.
Geſundheits Apfelwein, ſüßen

die Flaſche 5 für 1 7 Flaſchen her
ben Naturell die Flaſche 4 für 1
39 Flaſchen empfing wieder

ar r de r.
Einige Wispel gute Saubohnen zu Saamen

ſind noch abzulaſſen beim Poſthalter Naeg
ler in Cönnern.



e s ſäirr HerrenW. Jalym Comp. Magazin für Herren-Garderoben,
Magasin de habillement pour l homme.

o Ala vVives, Dalmmas, Ragians, Gehröcke. Gr vil und Filitaſir-altetots, Jagel-,
Reft Weh Geselschaſts- Vracks, Comtoſr- ne Hegel BRöcke, Haus-, Schlaf- und
Wegligé- Röcke Beinkleider und W'esten, echt englische Herren PIafcis, o8tincdische
Taschentücher Sämmtliche fertige Herren Kleider ſind aus den beſten Stoffen, jeder Jahreszeit angemeſſen,
nach den neueſten franz., engliſchen und deutſchen Moden unter Leitung unſeres ſehr tüchtigen Werkführers gut,
dauerhaft und ſolid gearbeitet, die Preiſe trotz der Eleganz bei größter Auswahl ſo billig geſtellt, daß Niemand im
Stande iſt, ſich das Oberzeug dafür zu beſchaffen man bemühe ſich deshalb bei Bedarf von reell gearbeiteten ferti-
gen Herren Kleide n nur nach dem Herren-Garderobe- Magazin von

W. War nin C p.einzig und allein nur Leipzigerſtraße 105 396.

Direkt von Paris erhielt ich kürzlich verſchiedene Artikel, worunter ſich namentlich
vorzügliche X C le in den neueſten uns beliebteſten Gerüchen auszeichnen.
Der immer mehr um ſich greifenden Charlatanerie und Nachahmungen gegenüber, den überhaupt dieſe Arti
kel ausgeſetzt ſind und ſchlechtere Fabrikate mit ſolchen Namen beehrt werden, veranlaßt mich, nur Artikel

von wirklich reellem Serth zu führen und ſolche aus erſter Hand zu beziehen.
A. ölnunaee, Cviffenr,

Leipzigerſtraße Nr. 4.

Geſchäfts Verlegung.
Unterm heutigen Tage verlegte ich mein Tuch Waaren La er vom Markte Nr. 15 in mein, ganz in der Nähe gelegenes, Hausgelegt H

Kleinſchmieden Nr. 10.
Für das mir ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Lokale bewahren zu wollen.

Halle, d. 10. März 1856. dar Bodenstein.Mein Lager von Kardetſchen iſt ſowohl für Spann als auch für Luxuspferde aufs Beſte ſortirt, und empfehle auch die paſſenden Strie
G. Foeſe, Marktplatz.

geln dazu.

S Irreis Medafte der Industrie- sste lung aller Völker 2
in London 1851.

7 Haut- Handschuhe und Haut-Reibebänder z
S von V. W I ßE I. VI. ngeler e sohn, Berlin.8 Bitten Habrikanten und Königl. Pr. Hof-Lieferanten.Die Hautbürsten in diesen Kormen schmiegen ſich beim Gebrauch der nur trocken geschieht, durch ihre Biegsamkeit dem

h Körper überall an, sind dadurch in ihrer Wirkung sehr vollständig und angenehm und deshalb allen anderen Bürsten vorzu-
ziehen. Sie gehören Zür Completirung jeder Toilette und bieten dem Gesunden eine der grössten Annehmlichkeiten und das
höchste Wohſbebhagen. Man reinigt ünd verschönert hiermit die ganze Haut, da es dieselbe sanft, glatt und gesund macht;
es stärkt den Körper ausserordentüch, und nach einer gehabten Anstrengung ist nichts erquickender, als Reiben der Glieder,
Sie sind deshalb auf Reisen sehr Zu empfehlen, um s0 wehbr als sie das Bad vollständig ersetzen. Durch die Anregung der
I Hautnerven und die Beförderung der Hautthötigkeit wirkt man auch auf sehr verschiedene Uebel, hebt auffallend das ganze
l Nervensystem, beseitigt das Hautjucken, das leiden an Kalten Hüssen, Schlatlosigkeit, Beklemmungen, Blutstockungen etc.
h Die vollständige Wirkung äussert sich gegen Rheumatismus, den man durch Bürsten fast immer entfernt und ist erfahrungs-
h mässig berviesen, dass derjenige, der die Hauthbürste täglich gebraucht, dieser Krankheit niemals ausgesetzt ist, so dass, wenn
erst von einem Jeden diese Sorgfalt auf dem Körper verwendet würde, Gicht und Rheumatismus in das Reich der Vabeln treten.

Iudem wir uns auf das Zeugniss der renommirtesten hiesigen Aerzte berufen, empfehlen dieselben noch besonders allen
denjenigen, die Couren gebrauchen da beim Frottiren des Körpers die Wirkung innerer Mittel wesentlich erhöht wird.

V. Wir baben dem Herrn G. Woese in alle die einzige Niederlage für die Provinz Sachsen übergeben.

e

Sommerhüte in verſchiedenſten
garben, leicht un elegant, n
pfehit Ohr Voigt.Cravatten ind Shlipſe
in ſehr großer Auswahl bei

Ohr. Voigt.
Herren Knaben üben

neueſter Façon, halte beſtens empfohlen.
Ohir. Woigl.

Schmeerſtraße

Für einen jungen Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen iſt die Stelle eines Lehrlings
offen in der Apotheke des Waiſenhauſes. Nä

here Nachricht giebt Hornemann.
Einen Bedienten, der gute Atteſte aufwei

ſen, bei Tafel ſerviren und zum 1. April an
ziehen kann, ſucht der Kreisgerichts- Director
von Noſtitz zu Delitzſch

andlung von C. Glas er
große Klausſtraße Nr. 24,

empfiehlt bei großer Auswahl und billigen Preiſen
Stubenöfen mit doppelten und einfachen Kochröhren, von innen und außen heiz und
kochbar, Heiz und Rundöfen, Kochröhren, Kochplatten mit und ohne Ringe, Falz
platten, Ofenroſte, gußeiſerne Feuerungs und Schornſtein Thüren Pferde Rau
fen und Krippen, Kaminthüren, Aſchen und Kohlenkaſten, Kuchenbleche Ofen

röhren u. dergl. m. eEmaiblirtes Koch und Bratgeſchirr von Gußeiſen als auch von Eiſenblech. e
Alte Oefen und altes Eiſen nehme ich in Zahlung zum höchſten Preis an.

Die OſenH

Geeichte Decimalwaagen
von 3 bis 6 Centner Tragkraft empfiehlt

O. Glas E. große Klansſtrafe Ur. 24



r während es War
S Gaänzlicher Ausverkauf.

Leinwand, Tiſch u. Handtücher
Zeugen

ſchwerſter Bualität!
Zu Ausſtattungen und zum hänslichen Gebrauch!

Es werden in Halle während des Marktes zum gold. Löwen bei Mad. Mähler
vom Donnerstag d. 13. bis Sonnabend d. 15. d. M. Abends 6 Uhr

6 Kiſten Leinenwagaren verkauft werden,
enthaltend Leinewand, Tiſchtücher und Taſchentücher.

e Jm Auftrage mehrerer Fabrikanten in Schleſſen und Sachſen bin ich beauftragt wor
Nden, ſämmtliche Commiſſtons- Lager ſo ſchnell als möglich einzuziehen, und ſollen die
letzten Beſtände hier am Orte während einiger Tage zu h
33 Prozent unter den gewöhnlichen Verkaufspreiſen verkauft werden.

Die Noth der ſchleſiſchen Weber iſt durch Arbeitsloſigkeit und die letzte Ueberſchwem
mung ſo groß geworden, daß auf möglichſte Abhülfe gedacht werden muß, welche nur
dadurch erzielt werden kann, wenn denſelben Beſchäftigung zugeführt wird welches nu

durch ſchnellen Abſatz der Waaren erreicht werden kann, denn was die Billigkeit
U betrifft, ſo wird untenſtehender Preis-Courant jedem Anſpruch mehr als

enügend erſcheinen, und wird ſchon eine unbefangene genaue Prüfung Jedem die Ueber
eugung gewähren, daß Betreffs der wirklichen Gediegenheit hier keine gewöhnliche Markt-

I waare vorliegt, ſondern eine ſolche wie man ſie Kunden zu verkaufen pflegt; und offe
Frire noch beſonders 200 Thlr. Demjenigen, der in einem von mir für rein Leinen
verkauften Stück Waare irgend eine Miſchung von Baumwolle vorfindet.

Preis Conrant
zu unbedingt feſten Preiſen.

Stück reine Leinen von 50 52 Berli- Eine Partie rein leinene Diſchtücher
Aner Ellen hat gekoſtet 9, 10, 12, 14, 16 ohne Naht zu auffallenden Preiſen. S

18 Thlr. wird verkauft für 6 7, 8, So wie ganz vorzügliche ſchwere rein lei
o 11 und 12 Thlr. nene Stuben Handtücher.I Stück gute Hanfleinewand, uneerwüſt Rein leinene Taſchentücher, das halbe
liches Gewebe, zu 8, 10, 11 12 Thlr. Dutzend zu 15 Sgr. bis zu 5 Thlr.

1 Stück Herrnhuter 3wirnleinewand, ſchwer Rein leinene Tiſchdecken in Chamoi und
S ſter Qualität und Raſenbleiche, zu feinen Naturell zu auffallend billigen Preiſen wo
Ober Hemden, zu 9, 10, 11, 13, 15, 18, blos der Arbeitslohn berechnet wird. e
20 30 Thlr. das Stück. Gcanz beſonders empfehle ich 2000 Pfd.
ZTafelzeuge in Damaſt und Drell. wollene Strickgarne von engliſchem Naturge

Leinene Damaſt-Gedecke ohne Naht, für ſpinnſt, früherer Preis 28 Sgr. bis 1 Thlr.
42 Perſonen mit 1 Dutzend dazu paſſenden pr. Pfd. jetzt für 18 Sgr. das Pfund.

I Servietten, die gekoſtet haben 9-12, 15, Graue Küchen Handtücher, die Elle a

18 20 Thlr. werden verkauft für 6, I Sgr. el 12 Thlr. Große Tiſchtücher, à 9 Sgr. pr. Stück.
4 20,000 Stück Zwirn haben gekoſtet 21 Sgr. das Stück und wird jetzt für 1 Sgr.

S das Stück verkauft. eWiederverkäufer erhalten 4 pCt. Rabatt. Bei Privat Einkäufen von 50 Thlr. und dar
über bewillige ich 2 pCt. Rabatt. e

Hauſirer werden von mir nicht ausgeſchickt.
Um zahlreichen Beſuch bittet Bernh. B.

Das Verkaufslokal befindet ſich einzig und allein
Gaſthof zum „gold. Löwen“, Leipzigerſtr. Nr. 103.

z eIeiwig's Solinger Sahlwaaren- Manclung,
Barfüßerſtraße Nr. D,

Tiſch, Deſſert, Tranchir, Taſchen Feder, Trenn, Küchen
in ſchönſter und reicher Auswahl zu billigſten aber

im

Goldſchmidtſche Streichriemen, ächt engl. Raſirmeſſer in beſter Qualität
und Auswahl zu den verſchiedenſten Preiſen bei W. elIWwig.

Stählorne Plätten und beſte Solinger Kaffeemühlen bei W. el wig.
Gummiſtrümpfe und Leibbinden, Urinale für Männer und Frauen Bruſt

hütchen von präparirtem Elfenbein, Kuhpitz und Gummi, Schlund-, Mutter-, Kly-
ſtirrshren, Mutterkränze, Katheter, ſo wie die verſchiedenen elaſtiſchen Spritzen
u. dgl. in nen erhaltener Wagre und beſter Auswahl empfiehlt W. Heliwig.

Bruchbandagen in beſter Auswahl empfiehlt
W. MIelIwig., Barfüßerstraße Nr. 9.

Jinnerne Spritzen zu dem verſchiedenſten chirurgiſchen Gebrauch in
ſchönſter Qualität hält vollſtändiges Lager MelIweg.

Einige Penſionaire finden unter ſehr annehm Jn meinem Manufaktur und Modewaa
baren Bedingungen freundliche Aufnahme bei ei ren Geſchäft kann ſofort oder zum 1. April
nem Lehrer, der ihnen Unterricht bei Schul ein junger Menſch unter annehmbaren Bedin
arbeiten und im Pianoforteſpiel unentgeltlich gungen als Lehrling eintreten.
ertheilt. Steinweg Hr. l nahe am Waiſenhauſe. Moritz Schönlicht in Naumburg a/S.

GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

De n, Bandagiſt,
gr. Klausſtraße Nr. 10,

empfiehlt ſ in Lager Bau
dagen für jede Körperbe-
ſchaffenheit in beſter Aus-
wahl, ſowie Mutterkranze

und Mutterhalter neueſter
Art.

G
echt peruaniſchen, empfing und empfiehlt
zu ſoliden Stadtpreiſen Ferd. Hille.

Echte Zwiebel- Kartoffeln
ſind noch in mehreren Wispeln abzulaſſen

große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Eine braune Stute, fromm, feh
lerfrei und gut geritten, ſteht zum

S Verkauf gr. Brauhausgaſſe. Nr. 28.
Ein Burſche kann gleich oder zu Oſtern in

die Lehre treten beim Bäckermeiſter Span
niger, Klausthor Nr. 22.

450,009 Splinte,
Weißbuchen Scheitholz Stammende,
circa 80 gutes Pflaumenmus,
30 Wispel gute Roggenkleie,
Roggenmehl, den Scheffel 2 2 20
Gerbſtädter Zwiebäcke, ſo auch Landbrod em

pfiehlt billigſt
Auguſt Regal,

Getreide-, Mehl- und Holz- Geſchäft
in Cönnern.

Auswärtigen Eltern, welche ihre Töchter
die hieſigen Schulen beſuchen laſſen wollen,
wird eine Penſion nachgewieſen Trödel Nr. 15
2 Treppen.

Ein Kellnerburſche wird zum 1. April ge
ſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 49.

9500, 8090, 6000, 1500, 3000, 1800,
1500, 16000, 650, 500, 400 und 300 3 ſind

auszuleihen durch den
Actuar Dancker, Schmeerſtraße Nr. 12.

Die neueſten Hut, Beſatz- und Cravatten
Bänder, Sammet- und Plüſch-Bänder, wie

alle Sorten der neueſten Schleier empfehlen
billigſt

Geſchwiſter Scharnke,

Theater Anzeige.
Beneſiz- Vorſtellung für Herrn

Ernſt Nethwiſch. SDonnerstag den 13. März 185566
bei gänzlich aufgehobenem Abonnement

Undine,
rom antiſche Zauber Oper in 4 Akten. Nach
Fouqués Erzählung frei bearbeitet. Muſik

von Albert Lortzing.
Jm 2ten Akt Nationaltanz, ausgeführt von

Auguſte Kuhn, Melani und Fanny
Wunderlich,

Die Schlußdecoration iſt von Hrn. Stein

neu gemalt. Julius Wunderlich.
Dankſagung.

Alle Denen, welche den verſtorbenen Ober
lehrer Carl Günther zu ſeiner Ruheſtätte
begleiteten, ſage ich hierdurch im Namen ſei
ner hinterbliebenen Kinder meinen herzlichſten
und tiefgefühlteſten Dank. L. Emanuel.
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